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BEANTWORTUNG 



Einer von der Holländischen Gesellschaft der 
Wissenschaften ausgestellten Preisfrage. 

Lft SooM dcmaade, qiie U Flore fowle de ploaeoi« oouciu» de houil* 
le Mit danin^ dsnt vn boaam hooiller, oü Voa connait an ^nnd oona* 
Imv d« ces conches snperpoato Tane ä l'autre et aipstie» entre-dles par 
de« maases d'une outre compositioo. — La SüoiL'l6 ddsirc, que le« mwli- 
ficalkma, aux quelles la Flore a «Hü sonmise pendant le loog intenralle de 
lemps, qui sVst 6couIe cntrc la d^poeilion de h plus ancicnne et de la 
plus n-cfnte do ces coucljfs, mmit d^critc» CO cUj «ju'il ne poorrait etre 
prouTc, que la Flore üut resl^ la m£ine. 



Motto: 

Ihr alle iShlt geheiines Wirken 
Der ewig waltenden Natur, 

Und aus den untersten Bezirken 
Schmiegt aicb lieraof leben d'gc Spur. 

Fadst. 
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VORREDE. 



Wir hatten out bercita durdi mehijSbrige üntenncfauiigen mit der fos- 
aalen Flora des in SehleaMn gdegami Waldenborger Steioiohlen-Renen 
dnigemiMNen veitnai gemacht, da wir duvdi die obenrtdiBnde Frage 
nna tennlaMt iufalten mit Rackaicbt aof die in ihr amgeBpracbenen For« 
derongen einen kkoMven Tbdl des gcoanntcD Reviers einer noch gcDaae- 
ren B<^lrachtnng cn noterwerfeo. Wir scbaicichclu uos, dass die Resul- 
tate cinigermaassen den Erwartangco der gechrlcn Gesellschaft entsprechen 
dürften , bedauern jedoch , das« wir wegen Mangel an Zeit unsere üntcr- 
sochungcn iiiclit noch weiter auszudehnen vermochten, wiewohl Laper, 
die jährlich an 300,{X)0 Toiuieu Kohlen also fast den dritten Tlioil d '$ 
ganzen r.ieft*nirii:fi(|uaiitijiii des 5an7f*n Reviere» ansgebcn und noch für un- 
endlich lange Jalire ciocjin ähnlieln ri I3c<lürfnissc zu genügen im Stande 
sind, scliüu auf einige Bedeutung also auch aui giwscre Sicherheit der 
Beaultate Ansprüche oiacbea liuancn. Wenn man unserer Arbeit wcuig- 
«tcns einigen wiMenichaftlicben Werth zugesteht, ^len vir nn« hinrei^ 
cbend für die rielfiwhcn ihnen gewidmeten Anrtrengungen «o ivio am^ 
pecuniären Opfer entidiidtgty ohne welche non ebimal «ich Forachnngen 
dieaer Art nicht an einem ercprienJichcn Endo ßihren lanen. 
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f N H A I T 



Einleitung (lüstorisclics) Seile l-2«>. 

Ddber die fiesc^iaflbubeit der fonilen Flora in einem Tlieilc des 
Waldeabnrger SteinkoUea Reviers in Niederschleeieii, Seite SG^äO. 

1. Ucbersicht diT Vi il^illiiis'*e di-r Kohlcoablagcrungea vom litigend- 
stcQ bis zum hangcntietcn Flötzc (ic:; liegenden FiötZKOges xwitchen 
AHwas^' und Salzbrunn, Seite 30<41. 

II. UdbemidkC der Terbältnisee der Kohlenablegerungen Tom liegend- 
fltea bis lun beDgeadslien Flölssuge «wtadwa Altwasser und der 
Rothcnliöhc-Strassf, Seite 42-57. 

III. Uebersicht fler V(»rhältnis8c der Kohlcnablagcrungea Tom liegend- 
sten bis zum hängendsten FJölzc der im hangenden Flötzzugu be- 
findlichep Kohlengrube Louisse Auguste bei WeMeoburg, Seife S8-66. 

IT. ResoltaCe, Seile 67-7S. 



Die Geschichte der Wissenscbaflen bietet uns viele Boispicie dar, tJasR 
wlchtigo BeobachtuQ|;en oder geistreiche BemerkuDgeu , vielleicht voa 
der Zeit, in welclMr m verSflendicbt wonlak, anbeaefalet blieben, wdl 
dien die Zeit noch nicht hinreichend Torbereitet war, sie angemessen ni 
würdigen, nichts desto wenig;er sie aber dennoch nicht Terlorf-n p-inaren, 
sondern später za fbigereichen und eutscheideudea Eatdeckuugca und 
Uutennichiuigieii Veranlassung gaben. 

Wenn wb die Ebtiriekdanif oaserer Keantaiaee Ton der feeailen Flora 
betrachten, treten uns mehrere Fitfe ifieser Art entgegen. So erklärte 
unter andern hinsiolidich des Ursprungs drr Steinkohlen Fhanz. v. Bebol- 
oiMU (dessen Beobachtungen, Zweifel und Fragen die Mineralogie be> 
trafiend 1. Ten 1778.) deie der neiaCe Torf tob Udienebmiimangcn 
dee Ueerce herröhra, das» am ibm die Braankoble und ans dieser endlich 
die Steinkohle entstanden seien , worin ihm de Lvc beistimmte (Phys. moral. 
Briefe üWr die Geschichte der Erdo. Uipx. 2 Bd. 1780. S. 331.). lu 
jener Zeit hatte man sich noch nicht mit den genaueren Uotersuchuogea 
Torfee beediiiUget, welefae ent, von Tewr (denen Ten. eber Ge>* 
•chkilite der Sidnkdble, Braunkohle and des Torfe» Weimar 1802.) mm 
gestellt wurden, aber eben die Basis der Beroldingiscben Theorie ao sehr 
enchüttertoiy iveil er aicli geg^ die ]Ulä||;lichkcit jener Dmwoodliuf dee 
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Torfes in Braunkohle und dieser in Steinkohle mit solcher Eatacbiedeuheit 
erklirte, diw diese Aasidit fast gauz tu TergeMOibdt gerietli. Demofaii* 
erachteC ivcr ibr 'Wedererwadien durch Voigt gevitt gegen tmea WSIen 
vorbereitet, iDdeni er den Terschicdcnartigen Ursprung der Braaokoble TOO 

dem d*T Steinkohle für alle Zeifrn fcstgist tzt hnttc und p<? so nicht« 
weiter bedurfte, als den Aofiing und das Kode der Beroldingschen Theo- 
rie, Torf and Stemk<dile k ^Sbtn Terbindimg mit enuuMfer ta «etsoa. 
SrErrnis Deber den Oxydations und DeMKydatkmprooew der &de in 
Schelling. Zeitschrift Physik I. 8. 160.) war nahe daran diese littcrarische 
Eroberung zu niachrn, indem er pestiilzt auf Beroldingen und de Luc ge- 
radezu behauptete, dass viele Stenikohlcnlager der durch eioe ReToluttOD 
bedeckten IlainninKle ihren Ursprung ^ erdankten, aber man beaehlete 
diesen an und Bar «eh gewiss babwsignngswertben Anspruch mn^» dam 
die Wissriijcliaft iK'gann srlion in jener Zeit eich allmälicli von ähnlichen 
rein «p<>culatiiiei» und throietisclien B«»tr»<"ht(inir«'n zurückzuziehen und dem 
rein umpiriscbca Weg der Beobachtoag tu Tertrau». Nachdem nun in»» 
tea D od ew dorbh Seniannm (dessen Beitrilge rar Flen der Viorwelt f Abifc. 
Gotha 1804, so wie in Hof^ M.ifra/.in für di« gcsamnitu Mineral. L 
Leipzig 1801, S. 93. niid LeonlinifJ« Ti]8e!ienl>urh 3 Bd. l. 8. spater 
dnrrh NöfiCESAnc (über aufrecht im Ge!)irgP7CÄtcin eini^eschlossene fossile 
Ikuuislämmc Bona 1821.), £abst£n (Untersuch, über die kohlen 8abst. 
des Mineralr. Berlin ISSSu P. SSC) «a wabraBheinlieh semaoht min 
mr^ dasa di9 /oniUn Pflanzm^ w&gm Utr^r A^Ümtim m m{g H§m» 
■tyorfrvßlichen Erhattuns^ nicht lan^e ro» de*' nf-rrarrrrn ir m^ir-r'^'-f rie- 
ben und au* weiter Ferne kerLeigeMikummmt sein könnten , utifi tieh 
4ah»r mäwtdtr an ihrem Ursprungaorte j oder doch nicht weit davon 
tf^hulsM, trngen Lok's niefoskopisobe üntersodian§ea (ftber dea Ui^ 
sprang der Steinkuhle und Braunkohle, nach microskopiscben üntersa- 
chuugen p« Irs<T i - ?!. Ar ;[d. d<!r Wis*. zu Berlin am 26 Juli 1836 früher 
aoch schon lu dessen Werk die Urwelt und das AltherUiom 1834. 1. 
S. 170.) englischer, fransösiscber, sehksiscber und tSim^riianiecher 
Steink«iblensoHen, von welchen die lelilete iMbesondeie gresae Aehnlieh- 
kdt mit Torf zoififte, wesentlich hei, jener ganz Tcrgessenen Ansicht 
von ikroldingen, dat» viel» SttittkMtmiagßr du Tetfamn der Y«^ 
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Wfii feien , wi^ider an dtts Licht MU irimg9M. und ihr Aok» wit tmt c k^t- 
lichm SetUuiutig zu v»ri«iii»u. 
haaua und Hnimr Imtdiiiteii in Folge ibrar üntaModinig der gwmgi 

Kfliblenüötza im Norden Englands uubetondcre io der Grafschaft NorÜmm« 
berJarid und Diirliim 'l)i-reii fossilen Flom of f^reat Brit. T. III. Lilro- 
dtTfi.") r}}tTi!rr!i'-Ti Aii^M fifen, das« uaiBÜch die Kolilcnschwhte ii hauptaacb- 
licii Toa Vegeiabiiicn iicrrubreu, welche au der Stelle, wo wir jene jetsi 
WtAmf lebteB». itaätm. und ädi «ofllMeB. 

Oi» iminer mehr zuDclmteade SicherlMit in den BestimmuDgeo fiwdlor 
Pflanzen machte es den II. Goptest and BewEnT iuöi;lich »uf eiueiu n<*Qen 
Wege, diti wobl damold iuMuer noch fragliche, wichtig« Aogdi'genheit der 
Eotacbcidung näher zu bringen , indeiu »ie (Ucber die Vvrbreilung der fo«- 
tilen Gewiehi» in der fltan k o hlw ifo w Mi t ien in JUrtloi und Ton Dedben 
Archiv. 15 Bd. 731-54. Beilin 1S39.) e« unternahmen einen LleioereB 
FlStztracdi* in d«*tii Nkdcrsch lesischen Stcinkohlengebirge bei Waldenburg 
TDD TaDohau«ca über CbarloUcobrunn bis in das logenannte Zwickertbal 
ca ODterflOcliea und dolMi ^ folgeodm Grondaitaten aosgiagen, die wir 
IdernSbcr anfohicn miMoa, da wir «ie encb Qoecni ebenen, ipüter an* 
rafiihend<n Beobarlitnngen «o Grande legten, weil wir sie allein Dör 

geeignet halten die Wissenschaft in (!'t"(fr Rirhfnyi:r wnhrhaft 7n ffin-lcrn. 

Di» Lthre mm der Veri^reitung dar /(Mnien Gneätlt«» kann von ei~ 
m doppdten OcNcbli|Nnkln« itnlidi, wie die, der Mwndea bctiwfa- 
tet weiden f ninheb ittekiMlitlieli der hMiienUlen Teibratong b den 
eiozehien Formationen terschiedener Gegenden and röckMcfatlich der ter- 
tiknlen I^'nuig in den einzelne!) Schichten. Die crstere I,i<ist hIcJi nur aua • 
der Vergleichung der Floren in den geognostiacheu gieichartigm fiiMungeu 
«mitleln, in welcher Beiiebaag die Beliaclitai^ der Siteicn Steinlcoliten» 
ft ra wl ie B e B de« nwlwafd i y BeeolM fettdaaend Uefett, daie d» Stem- 
loblcnflora in den Terschietlenen Reg'ionen die arrö«i5tc Uelx;rpin«timmung- 
«eipt, nmJ überall ertrc tropische Vef^etation birgt. Die Erforachung der ver- 
tikalen Verbreitung lebender Gewacht« bezwekt bekanntlich die Au8init-> 
tdoDg der iSkenverUltniM», in weleben die eundnen Fflanua VM-kaia- 
men and BntlMälinig: in einsehe Regionen, die in den imdnedeMtti Ge- 
genden der Erde naCtrlich «ehr abweicfaead an»i«Uen. 
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Da irir im Gmxm filier <He Nitar der ibaäloi Flora noeh «hr «emg; 

tmiterriditet sind , am wenigsten Berf und TbalpSaozen deraelbm kaneD« 
dürfte PS Wühl SU leicht nicht gelingen in iihnliclieni Sinne auch über die 
fossilen Pflanzen erfolgreiche Untersuchungen anzustellen , wohl aber wör- 
den «ich in anderer Beziehung doch hieraus nicht nnint crro i MB iite Eeaal- 
tafe ergeben, wenn man nlmlich nadizaweiMtt wnnSdhIe» datidie Pflanz 
sen in jenen Schichten, nicht, wie man gewöhnlich anzuoehraen geneigt 
ist, in Masse iinti rfinuiidt r i^n würfi lt vorkommen, sondern sich selbst in 
ihrer Lagoruugsstätle eine gewisse regcluiössige Verbreitung nacbweiaeo 
lieMe. Jedoch ioonen, wie leicht einlenchtend, deii|[kidien ForwhoD^ 
nur in regelmänig geachichteten, wie s. B. in ÜCemi Steinhohlengdiir* 
gen, angestellt werden, wo meistens alle Verhältnisse auf eine ruhige 
Ablagerung hindeuten. In dem zur Grauwackenformation gerechneten 
Conglomerat des Bolxirthales bei Landshut scheint die Ablagerung sehr 
slünniach vorgegangoi in aein. In allen Blditongen von der anfrech* 
ten , bis zur horizontalen , sieht man die oft 1^ FnM dicken und 19k 
16 Fii«« laji:,M,'n Ix'pidodendra Stämme, vermischt mit Calumitt-n, Slig- 
maria zerstreut Yorkommen, und oljcn auch mir da dcullicli wahrnehmbar, 
wo das Conglgmerat nicht gar zu grob wur, iu welchem falle dann al« 
lerdinga die Form der Btattnarben oder Stengel nicht erhalten werdtan 
lonnlc. Ander» verhält es sich in unscrtii Sleinkohlengcbirge, wo oft 
mehrere Flötzi- mit den dazu gehörigen Schieferthonen über einander 
geOt Hier bieten sich nun folgende Fragen zur Beantwortung dar ; 

1. Laaien aich überall mit Bestimmtheit das Uaugeode and das Liegen- 
de der SebiejS^rthome a«eier oberainander liegender Ftdtne durch 
ihre physikalteibe Beidiaflknheit und durch die in ihnen TorluMo- 
menden Pflanzen von einander unterscheiden? 

2. Welche Arten gehören vorzugsweise dem Liegenden, welche dem 
Hangeoden an, wdche kommen fiberali: in groaeer Menge vor (ge- 
aeiltge Pflanzen), welebe aind nicht nunder Tefbiellet, aber doch 
nur vereinzelt, welche überhaupt seilen? 

S. Werden einzelne Thdlo, Wurzeln, Blätter, Stämme, die notoriach 
zu einer und derselben Ptianze gehören, häufig in grosser Eotftr^ 
nuDg von eininder gefiiadea, oder triflH man aie wenigateni m 
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doD SO ciiieol Ffötae gehSveodett Sdueferthane Tmbk an? 

<(L Unterscheidet zicli die in den dozelnen Flützen begrabene Flora so 
auffallend, da*« man rernrhiwlpne Bildungsepochen, oder nur leit» 
liebe verschiedene Vegetation» Periodea aooduneo koanle? - 

8w "Wie verliilt ea aieii mit Land-, Sumpf- tnd Wawerpflanzea, vod 
iwerden dieae va-miacht unter dnander an^troSm? 

6w Welchen Antbeil haben die foaaleii Pfiauaen an der Bildaug der 
Steinkohle? 

7. Welche Resultate ergeben «ich aus allen diesen Untersuchungen zur 
Eataebeidnog der «^oo oft ia Anregung gebrachfen Vngfi: Ob die 
pn,inzrii dort einst gewachsen abd, wo man aie gegenwirtig in den 
Sch i 1 1 1 1 II begraben findet ? 
' Um jene Fragen zu beantworten , ist eine sorgfaltifre Durchforschung 
vieler Kohlcnflötze und eine genaoe Äuunittelung und Aufzeichnung, so« 
wobl der auf den Kdilen, da aooh der, m dai Kohlenaaadalao- and 
Schieferthonschichtcn Torkommenden Pflanzen Abdrucke unumgänglich 
nöthip. Man b'^niühe sich also, zuf^rdersf die riinj^- und Breiten Aus- 
dehnung eines zusammenhängenden Flötzzuges gtuau kennen zu lernen, 
und suche sodann die darin vorkommenden einzelnen Kohlcnflötzc, ao 
wie die HimmeIaglQg|!end,^alla and in weldm de atreichen und fiillen, ihre 
Mächtigkeit, die Beadiaflenheit der Kohle, so wie die des Hangenden und 
Liegciukn penau auszumiltclu, Ist dies geschehen, so stellt man die Uu- 
tersuchungen der einzelnen Kohienflötze, am besten in der Ordung an, 
data man mit dem Invgwidfflaii FiSiMt^ ala dem Adteaten den Anfang 
OMMibL Ifan beriwriairt in den Gruben, die darauf bauen und in den 
HaUen. Bei Aui^eicbnang der entdeckten Abdrücke bemerkt man, ob aie 
im Hangenden o<1(T Liegenden, oder auf der Kohlo selbst Torkamon. — 
Nach diesen aligemeinen Regeln wurde mit den Lfntcrsucbungcu des FiötZ' 
traetna von Tannbauaen über Gbariottenbraotty bia in das «ogcuannte 
Zwickertbal bq^nen. Die Linge dieaea TncCoa factrigt eme balbe, die 
Breite eine Viertel deutsche Meile. Folgende Resultate stellten sich heraus: 
»Die ZugnmmcnfotzjiniEr der in diesem Flötzziigc bcobichtcfrn Flora 
weicht von der an andern Orten der Steiokohlenfünuation ruckzichtlich 
der Gattungen Jicineiwegea ab. SSgendicbe Vataeipflanzen, Fnci , Lom- 
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men nicht vor, wohl aber Sompf- und Uferpfianzen , wohia die Gruppe der 
fiqaiNfMeen wohl gdiSrt Die luryiibigMimGlMii Honoko^leilaiwn, wo- 
hn meh «DKm UnlcreudMigw aädi die Stigmaria gchSit, hemdm 

»or, und ?on DikoiyltHlonen werdm nur Otniferen wahrgeDOOimcti T);i9 ' 
Ibngende und Liegende der Schi«ferlboQu zweier übereinander Iiegcoder 
flikze Dolerschcidcn «ch weniger dordi die phytikaliaciie BeadnfieDhdty 
üt dnidi die, in ilmeD Kcfendai Pflanaen, obschm m tfimiitiieh in 
einer VegetatioaspericKie geböivn , indecn gewitM Arten in dem einen fch- 
len, wähnr»! sip in den andern biofiir 8nis;etroflf»*n werden. So ist in den 
von uns ontersucbten FJölzea des licg^udi-ji i'ciiieüertbuties die Stigmana 
in Qnontitit nnd VaAng der Tcrbfeituog f ofbetmlieiKl , während, oiit 
Ansnabme des dianiites ramoeua» Ast alle «Ddeni PBanaoi tnriicktr»> 
ten. Den hangenden ScUefertbon begidtetea äbendl in giMMr Menge 
Calamitc5 Cifti , Sarrnaria aculeata, A«f>iditei» actitus, die öbripren Arten 
liOfiuuen nur vereinzelt spartaui vor, ja eiozehie Arten einer und der- 
idben Gattung weidm dnrch andm enalil. An Orten, w» n» B. C GM* 
nnd ciuiiiaefciMi jfcUen, tritt C immwb« lafalrMif md. 

Bäu% finden wir die einzelnen ^ zu einer Pflanze gehörigen Thetlo in 
nicht zn s^rossor Fcrnf von rinandcr, vnc z. B. die Bl.iürr der I^idoden- 
droQ-Arten bei de» Stämmen, die Woneki, irrücbte bei äcu Calamiten, 
TlialaaAaa, dw «nM nicbt aeltcn auch andenrirtt TorfconnacD, weaa 
man dureh glfidtKche Fände Mhifiger in den Staad geaetst wodn dfid^ 
te, die Abslammung der einzeliuii Bruclisläcke zn erkennen, worana 
aber hcrforzugehen acht ifit. «/t PfJart^fn in ihrtn (^'•^»'»»•driiorfm 
Lf^erttätim f nicht xm weit tun dem Punkt; entfernt »ituiy ico «m 
«iMf vegttMen, «w/Sr ariraA «Ar» tmstigw gut« E r l uMum g au spn^ 
cAan adMnf. 

Kicht unintcrr^ant erscheint in dk^rr B<.zi»hun2^ ein Calamit, wel- 
cher, wie lefi bi.'ther wenigsten» noch uiclit beobachttt Jinfte, yrnkr'vht 
in der Srbiclit , aber, wie es acheint, unter wen% ftanuischea VeriiaiL- 
oiaani, gclagi>rt ward, ao daia aeine Acste «cOMt neeb ki iluer nalflrl^ 
chen Lage in gleichmäMger EbtfenHng ton einander aich befinden. Wel- 
L-hen Aniheil die fossilen Pflanzen an der Bildung der Steinkohlen ha- 
ben, wird «ich orit noch mehr Bestimmtheit ermktdo tauen, wenn die ve» 



getabilitelie SCnielar, tieh enfidiieileiier k dcBidbai whmtb m Kean. 

Gevrohlich gelingt et nur nelten und aar itt dem »wischen den Schicbtea 

der Steiukohk-n üt)eran häufig vorkommenden «ogeoannten fospriirpti An- 
thracite, der häa% monokolyledomacher Structur tat und iUätter voa 
Cahmitm oder Graenneen eoAliäU. 

' IKe in der SteinkoUe ItegrabeoeB Stiflime endwineQ «o aentffrC, da« 

•ieh mir hm Diid wieder Spuhren der Rinde wabmehmen laMen. 

Da88 aber in der That auch Stämme an der Biidunfr dtT^pllx-n Antheil 
hatten, beweisen die merkwürdigen Beobachtungen der iioiildrucke Ton 
SigiUariea*, Lq>idodeiidroa* md CilHnten Sfinune, wddis wir tD dem 
DÜehe.der Ciri Goster Grabe wahmahiMii. 

AiiEDiB BmuT unterwarf die grossen Kohlenlager im Saone nnd Loire 
Departement einer genaneren Betrachtung nnd fend auch, dass sie wohl 
höchst wahrscheinlich nnr eineoi allmähltgm Wachslhum der Pflanzoi 
«if dem Plelw edfait, wo wir cie jetzt ia KoUeo' verwandelt lebeo, ih« 
m ünprang venfanken« (Karst n. t. Deehen Jbeb. 19 Bd. 184B. S. 
760. f.) 

EiraiEN Drw*« tmtersnchte die Kolilenlapcr de« Depsrt. de Gard (Notioe 
sar la consUL gcologique de la Regiun sup^rienre ou CeTeuniqoe du 
pail. da Gmd im BolL de la See. g«k>log. de Fraooe. T. HL FeallL 43-46. 
1846) und gdaagte ta w waudla i Eeaaltatea. Wiewohl die Zdil der 

beobachteten Pflanzen, wie der Verfasser nicht mit Unrecht bemerltt, 
noch zn gering sei ivn recht entscheidende Resultate zu ziehen, so frehe 
daraus doch wraigstens hcrror, dass von Sigillarien , während der ganzen 
Steinbohlenperiode und swar ia deo Terechiedeiien Schicbtea, doea er 
drei beohadhlato, verKfaiedbue Artai eriatirten: Eine gerugeie Zahl in 
der liegenden, eine grfissere in den olM^rrn und \M"cd<>r eine geringere in 
den obersten s-^fiu ht '-t , wo .^ch die Monge nur auf zwei Arten S. elegaas 
u. Sillimaiim Brgn. bc^hrunkte. 

Hier schienen sie gewieaermaiasn durch Lepidodeodra ersetzt ta werden. 
Die Caulopteris erstreckten sidi ftmer auch nicht über die kohlcnfuhren> 
de Schicht des mittleren Systemes, die Nöggerathia nicht üiier das unten: 
und mittlere Syefem, fi hltc in dem oberen nnd endlieh kam die Stif^ma- 
nu aur im uulersteu 8y»leai vor. Mit Hecht 8chlicS6t er nun ferner, dass 
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di« llicbtigkeit der KoUenicbicfaten dureb die Nttar der ciiut hd flu» 
Biidim^ vwhaiidenen Tegeitabilien bedmgt warde. 

In NüPtl Amerika itdlto Ltell, wie c« scheint obnc die oben erwähnte 
Al)han(lluns; von Betjijrt TJntJ Gopi'F.rt zu kcnnrn , frlmliche Bcobarlitiirigen 
an, und gclangle zu gleichen Resultaten (Dessen Reisen in Nord-Amerika 
md Beobecht, aber die geogiHMC. Teifa. d. verewigten Staetea, too Hea 
Canada and Neu Schoitland üben, too Dr. C. F. Wolffi Halle 184& p. 39) 
auf die Avir hier etwas ausführlicher eingehen wollen. 

Schon bei der ersten Tintrr'<tichnn?; b<"i Rostich der Kohlenliiger zu 
Blottbergy die an einer der äusHerstcn nordöstlichen Gräazen des gros- 
een appalacAitehm XokhndiHriklM liegen, bemühte »cb Hr. hnu. m 
erfiihren, ob die kArslich von Hm. Locar in Süd Wales hinsichtlich dar 
Stigmariu geniarhten I?''ohrichtmigen sidi auch hier Ix'.s(;iti^cn \\iirdcn. 
Ein jedes der Kdhicnllützc in Wales, deren mehr als 'JO an dcv Zulil sind, 
findet muii uauiltch ruhend auf einem sandigen ihouu oder Fcuersleia, in 
wekbem die Stigmerie eo biofig TorkonHot» die« aie fiut alle andereii 
amechliesst. Lydl sah die Stigmaria bei Blossbcrg sehr häufig in den 
Schutlhaufim , atis wIchLii diu in lioiizontulcn Flölmi vorküinnu-nde 
Kohle ausgeschlagen worden war und sah in der tirube im liang^uden die 
schwarzen Schiefer uu<i in denselben die Reste schöner Farrcnkräuter, 
Tt^rend da« liegende aus einer Art Tbmi bettend» in wddieai die Stw* 
gel von Stigmari.i noch verbunden mit ibreu Laube oder Wurzelfiiien 
(rollets) nncb n Tliclitnngen hin zprsti-piit lagen. Auch die Untermi- 
cbung der iiu Ganzen bis zu 50' mächtigen Anthracitlager von Pottsville 
an dem Scbuglkill lieferten ibm ein gleiches Resultat. Als er stcb von Polle* 
Tille über Tamagna nach der Lebij^ Summit Grube begab» aah er, daaa 
die l.n'zcv roii S^iidsioitt und Schleier allmählich verschwanden und «idfa 
Authracillniicr , die anfangs weit von einander entfernt waren, immer nfi- 
her und näher zusammentraten, bis sie sich vereiaigt«o und eine einzige 
QQgefilbr SO* dicke Haaae bildeten, die nur von swei dfinnea Tbonlafem 
ant St^nmien unterbrochen war. Bei Idaueb Chunk oder am Birenberge 
(Bear Mountain) wird dieses merkwürdige Anthracitlager an der freien 
Luft gebrochen, und zugleich mit dem übi riagernden , 40' mächtigen 
Sandsteine abgetragen, so dass der Ilügel nach der Sprache der Bergleute 
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»tealpirt " wird. Die vegetabilische Sabstanz, welche diese uogeheore An- 
thracitmaMc repriMiitnt, mass, ehe ne durch Dnick und das Eatwei» 
oben von Waaiersloff and anderen flöchUgen Beatandlbeilen Terdicbtet worw 
den «ar, wolirschcin)ich 200-300' mächtig gewewn taiL Die AMagBroiig 
tinrrjo wächtigea Schtclit von Pfl^in/enrcstcn , welche so frei ist Ton crdi» 
gen Beiuii«icbuiigen, kuano maa schwerlich durch die Aonahmo erklären, 
dass dieaa Pflanzen an den Platz, welchen sie jetzt einnehmen, sollten zu- 
sanunen geachwemmi worden adn, aber dieaelbe.iriid liegiwflich, wenn 
nian annimmt, dass sie an dieaer Stelle gewadhaen aind. Mögen wir die 
Sligmarien nach Behauptung von Aoolpb Bboughukt und fiuiHET als Wor- 
zeln betrachten oder der Ansicht beipflichten , daas m Wasserpflanzen seien , 
mmrd dtckJHemand bezweifeln , dau *ie vBenigtten» an dem Flecke ^ 
•M» «M «ttiftendlMi , «mA in Foeeite verwimMi «osimIsh / nnd da AUo 
anerkennen, dass sie nicht Meerespflanzen sind, so wird hiermit zugleich 
die Ansicht vua dem Wach^thtimr , ia aita dea Matttialay der überaia* 
ander lagernden üohlenHütze bestätigt. 

Faat noch mehr als die cbengeoanotcn Kohlenlager gicbt (Ltsll a. a. 0. 
p. 91. n. £) «in groaaer Moor in ?üiginien nnd Nord Kandina, genannt 
der grpu» echreckliche Sumpf {Great diemal Swamp), \on nicht we* 
riigcr als 40 Milcs Länge und 25 MjIos Breite, eiL'oiitürh oin , wander- 
licherweise, in der Mitte erhabener Torliuüür lua lö-20 Mächtigkeit, 
bewacbttn mit Conifieren (Cupressus disticha und Juniperus thuyoidc«) Go- 
leigeoheit, aidi anf Undidie Vciae llbor dio BOdong dar Koblnlagor «na 
Torfinooren auszuspredaen» 

Ferner j-pdcnkf Lyell der nngehearen Ausdehuung der Ohio'KohlenJa' 
gety %ou welchen das PitUburger Flötz Ton 10' Mächtigkeit, eine ^pti- 
■dw Ton grossen schifibaren Flüssen dgrehatromte Fliehe, von 255 nulea 
Länge, 100 nülea Breüe und einer Obarllidwn-'Anadeluiiing von 14>000 □ 
milcs einnimmt, so wie des, England an Grösse gleichen, horizontalen, 
an kohlenfuhrenden Stinten reichen Kohlendistrikt« von IlUnoiey der ditri 
Kohlenbecken von AlabanM (Fror. u. Schomb. Fortschritte d. Geogr. u. 
Natorg. n. IS. 1846), und die Kohlenlager zu Pietou in Ne» Schotf- 
imtd, wo er liei Mimtii« 8* 384 aaUreidia, itn SMOm p0r- 
ptndilMSt ttOmidt Jmhw, gMentlHilf Slgflknen, bdDicnoa'aJrfWr 

1 



H Mile westiicA ton J'iciou und 7.n RichmontI in Yirginiea (od tbe Striic- 
tare and probable age of t,he Cual-Field uf tlic James RiTcr near Rieh» 
moad Virgioia), CgiamOg» in äknUchtr UgB beobaehteCe, «berall an 
den genannteo Orten überzeugte er sich von der Uebereinstimmung der 
fossiirn Florn mit rlcr von Eni^lniid, woraar übrigens Göppert schon 
frübcr im Jihre 1839 bei (ii It ccnlitit der Beschreibung einer vf n dem H. 
Priozen Maxisujaii vuji Nbo W i£i> in den Kubleu werken zu JJauch Chunk 
in Ftemylvaiiiai g«Mmmdten Vetreftdan (Im enfen Btade, Dmea Bdae 
nach Nordamerika) aafinerksAm marht«^ nnd ()ii- grotw VtrwuniMk^f 
Ja Vvhenn nstimmxtn^ der foBgUtn Fkru di»M9 TAgilßt Bau Amtfik» mit 
ffi'r r <« Europa tiacfiwieJt. 

liiiisicbliicb der obeu erwähnten, in den Kohletdagem von Neu Scholl- 
land in aufrechter Stdltmg geFandenen Stiimne eidit sich hntx nodi au 
folgenden höchstwichtigen SchlussrolgeroDgen veratilasst: 

1. Die aufrechte StcUutis; dt'r Bäume und deren Perpendicularitäi 
gegen die Schichtun^^ßiiche b<'\veist, dnss alle Scbichten, deren Mäch- 
tigkeit dort mehrere lausend f usü beträgt uud die jetzt gleichförmig un- 
ter doeai 'Wiokel Toa eiofallen , ursprünglich in einer horiaonfaleD 

ab geietrt worden sind, jedoch könne die Existenz der aufrecht ste» 
lii'nden Räume zu der Vennuthung füliren, dass die Sand nnd Schlamm* 
Ingen sich zuerst an einem iibschiissigen l fvr oder einer Sandbank abge- 
lagert hüllen, wie es zuweilen mit grobem äande und Kies der Fall ist. 
Weno man aber die Horizootatitit der SSOO* UBichtigen Lager, dureb 
welche die auftwhten Bäume zerstreut vorkommen, aotanehiiieo geoöihigt 
ist, so miiss man ohne Zweifi l dieselbe auch auf den grösseren Tlieil , 
«1er iil>er und nnter jenen Lngern befindlichen Straten ausdehnen. Es folgt 
hieraus keinesweges, das« eine 4 oder Ii miles tiule See mit Sand und Se- 
diment aasgefiUIt wofden «et. Im Gegentlieile ndgen wiederiiolte Senkui» 
gen, welche nach einander so viele Waldungen unter Wnsser 9eti(en, 
auch die Möglichkeit herbeigernhi t haben , rla.M eine ungeheure Straten» 
ma^sc in einer massig tiefrn Sw sich hat ablagern können. 

2. Der Beweis, dass liier mehr als 10 |Waiidungca io verschiedenen 
Ellehen fiber einander gewadbaea aind, mochte una bereitwilliger nadieii, 
der Anocht bebuatinnneny daae dw Stigmatia mit ihren wtträeiifanlicfaeB 
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SmlBätzen wirklieb die Wurzel einer in sita TcrsteiiMwien Lan^pflanwi wir. 
Wenn wir aber diese Ansicht als n'clili^' aaerkennen, so folgt, data aQe 
diese iinzähligpn Thonpfebilde mit Stigmarien in Norrl-Amerilia wie in 
Europa, eine gieiciie Auzabl früherer Flächen trocknea Laudes oder von 
Safltwaner llurMlieii bewiclioeDf wddie dnit Waldoogen trugm middttui 
unter Wasser gesetzt windeo. Wenn dies der Wahfbeit ^cniiM ist, mml 
dieser Schluss sclifint ganz natürlich zu eoin, dann \virdaiich, so wunder- 
bar CS auch scheinen luug, das Phänomen der aufrecht stehenden Bäumu 
in Neu Schottland eine Terhältuissmässig nur gcrioge Bedeutuog liabea. 

Es üt ferner aoch vfiUig klar, da« man för ejneo Fall, in wekhem 
der Stamm nach der Unterwassersetzung in seiner aDl)rec]lteQ Stetlnqg ge- 
blieben ist, Hundeilfi Ton Fallen antrelTvn wird, wo die Wurzeln noch in 
ihrer ursprüughchen Matrize befestigt sin»), Virli' günstige Umstände 
müssen zusammen wirken, am eine solche Ausnahme von der ailgcmciocn 
Regel , wie der enlere Fall darbiatet, za gestatten* t$ dürfen nimlich die 
Wogen vnd StrSmm^en nidit ao faeftig g ewe sm sein, wdche die Pflan- 
zcn eingehüllt haben, che diese Zeit hatten rüllig zu vermoderfi. Ich (F-yell) 
habe angeführt (8. 106), dass an der Küste von Südcarolina und Georgien in 
neuerer Zeit eine Senkung des Landes statt gefunden hat und dass dort 
s. B. BanrnmatfaDne gcfimden werden, wdche in lagern, dieliiiidieb%e> 
des enthdten, begraben liegen^ Die Bildnng tod niedrigen Sandbidn an 
der Küst^, welche die Gewalt des Atlantischen Meeres brachen, ist wahr- 
scheinlich die YJrsarhe frPvvei4(Mi, dass viele von diesen Bäumen nahe an 
den Mündungen der Mccrbusca und grosser Flüsse in aufrechter Stellang 
onler Wasser aieb beben erbalta Ubncn, bis sie in Sand nnd Scblanun 
dngebollt ivaren und ao anlbewabrt «erden konnten. Solehe niedrige In- 
seln und Sandbänke umgeben beinahe die ganze Ostküste der Yerciniglcn 
Sraaieii und sie können den Geologen über einige der in der Kohlcnfor- 
niaiiua auftretenden Erscheinungen aufklären namentlich über die Art and 
Wdse, wie «bedttebficbe Lager vegetabiKadier flnbatanien sowoU, wo 
•afrecbtstebcnde Binme der serstSrenden Ebwbknng der Wogen entgan- 
gen sind. 

3. Man hat ^e^n die Theorie, welche den ürsprungf der ans reiner 
Kdilc bestehenden Flötzc Pflanzen zitadirabt, die an den Stellen, wo wir 
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jetzt dir Kobloi finden, ^ewacbsen lind, den Einwarf gemacht, du» die 
Ob< rflächc der alten Continente and Inseln ebenso wie die jcttt von nm 
bewohnten wellenfBriuig gewesen sein müsste. Wo, fragt man, sind die 
Tbäter und Berge geblieben und die FloMbetteD, ivelcfae die Belta's durch* 
sduuiteD? Diese ameheiDeDdeii Sdiirieri(^citen, werden, wie idi glaube, 
leicht gehoben, wenn man bedenkt, das» <Iio Versteinerung der auf add 
übereinander folgenden Wfüdcr sownhl Hir> nllrijäMlLN nkiing dea BodeOS 
wie auch zugleich die Ablagerung von bodimeiileu vorau««etzt. 

Wenn nun , während die Anhäuinng f oo Scblanrai and Sand allmählich 
die ünabenheitett aaigfidi» diw heftige Zenfftning und EntUdaanng ein- 
getreten wäre, 80 hatte dieae leicht alle Kohlen hinwegfuhren können. 
Hinsichtlich der alten FluMsushühlung hat Herr RrPXE mir oft erzählt, 
dass er in den Kobtcnfeldem von Nord England au vielen Stellen derglei- 
chen gesehen habe, und eine ^ene Beschreibung einer solchen mitge- 
dieilt, ivdche em KoUenflSts m dem Forest (tf Dean dorcbadmeidet Iher 
anch in diesen Fällen ist die allgemeine Ebenheit der Oberflädie unmit- 
telbar, dtirrli eine nene Senkung der Delta'» und die Ablagerung Ton fri- 
schem Scdimcut wieder hergestellt worden, so dass das folgende £ob- 
lenflötz, auf einer so Tollkommenen dienCD Oherfliehie «idt bildete « 
ab tveoB gar beiDe theHweise ZeratBrnog der antanai lagen statt ge- 
funden hütte. 

Jene oben erwiünttfn in den Vereinigten Staaten so weit verbn ltetcn 
Ctfpreitentüinpfe sind m neuster Zeit von den Hr. ^Dic&bsoh und A. BaowB 
(FaoR. Scaon. Fortschr. der Geognos. Naturgeaddefale a, 73. JnK 
S. 40S-9) besdiridien worden, aas den» Mittheiloogen wir Ibigende für 
unsere Untersuchongett büdist wichtige Tbatsachen cnlndimen. An den Ufern 
des Miesisippi bemerkt man wohlerhaltene in ihrer urspriinfür fien Stellonj» 
nicht gestörte Cypressenstümplb in Tenfchiedenen Höben, welche von dem 
hadhsten Stande des Fiosses bis wenigatena S5 F. unter dieasn Stand rei- 
dien» so daas waügstant 10 völlig aosgewadiseoe Cypiessett>Beatande 
ober einander entstand^ sind, tob «fenen jeder durchschnittlich ein Alter 
Ton 400 Jahren erreicht hiben muss, daher von der ersten Cypressen- 
Tegetation bis zur letzten cm Zeitraum von etwa 4000 Jahren verstrich, 
la manchen Fällen findet man auch liegende Stamme von gewaltiger Star? 
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kc in dem Thon eingelagorl und hart üIxt dieaea sieheode ^umpie und 
Stämme von nicht weniger als 800 Jahrcsiageiu 

Jfm Amm» Am*m «m ansehttuHektru Bili wlimrfm MHibr mhigm 
guiMAMtn AUaffgmtfff gf$Mt ^«geUMKMker JffiMM», wie et mcA 
ÄfVr darttellt und eirut auf änliche Wtitt in 4er VonoeH iei 4er BU- 
dunq; der Kofilenfager statt fand. 

Wie es wohl kommen konnte, Uass fossile Stämme vereduodcn gestaltete 
Sdddilai dlUcIiMteen, zeigt eine m torrcowi rte Beobadhtaog Gmimkbs in 
BiMÜicii, iodem er find, dass auf einer sich mehrere handert Fuss lang 
am üfbr erstreckenden Sandbank Kokuspalaien durcli zu verschicdonou 
Zeiten, also schichtweise, angehäufte« Laudmassen , bis ati (Ion Gipfel iiu 
Sande vergraben waren. (Ausland n. 251. 27 Septbr. 1847. S. 922.) 



Aa diese Untenuchuagen wUieatt ndi die neoei« umfungsrciche Arbeit 
Gdivnn's m, die ab BamtwoiCuQg doer von der fcehrlen Sodelik im 

J. 184S gestellten und von derselben gekröntLu Prcisauff^abc in dieMin 
Jehrc erschien (AWi.nitllaria^ eingesandt als Antwort auf die Preisfrage: 

»Man »uche durch genaue Unltrtuehungen darzuthun^ ob die Siein- 
hMenlager au* Pßanztn 0HUüuid»n Hnif iMkke an der SMb, «o 
sie giffkndeH werienj wadkte»} «der tA dieee Pflanaen an andern 
Orten lebten, und nach der Stelle, wo «ich die Stein fcohlenlager he- 
finden, hingeführt wurden von II. R. Göppcrt Leiden 1818). Indem 
Göppert durch zahlreiche nach allen Richtungen hia aogesteiltc Beobach- 
tungeu dieier Angabe za genügen sachte, lieferte er noch mehr Beiträge 
alt aUe aeiiw Terganger rar Beatätigang det, hier hewndera lieipn>dieneii 
Thema's, wie sich au* fi^geiideD dem gedachCen Werke entlehnten B»- 
sultatcn ergieht. 

»Wenn wir nun nach dem Vorgange eines Body Adolph BaoncHi* 
AST, AuuiAann HanoBoiT, Ltcul, Heaanaoii und andern »oigenuch» 

ncten Geognostcn uns zu der Annahme berechtigt halten dürften, dass 
nacli der Ablagerun.^ ;iIIct sof^cnnnnton Transitions- Gesteine (der Cainbri- 
Hclion , Silurischen und Devonischen Formntiou) Europa, ja woLI ein 
gru8ser Tbeil der Erde ein ungelieuea>s Meer darslcUte, mit ziemlich vio* 
len Teretnxelten Inirin, auf welchen fiberall eine tropisehe Y^q^lion 
herrschte, so glaube ich mir die Entstehung der SteiokoMeiilager aoffbl» 
geode Weise deohen »a kounen: Jeoe Inaehi halten, wie die in udeerer 
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Zeit, ihre Berge, Tbäler, Flüs«e, Biuoeuseeu ähnliche Localidtea, feuchte 
and tn6ka»f finidbe und ir^rmere, «diattigere und aonnieeie Sielkn. 
Deberall war ein tropiacbes Klima verbreitet, wie wir aus der überall 
ähnlichen, nur mit der tropischen Natur vergleichbaren Vegetation mit 
Kecbt zu schliessen berechtigt sind; denn die fossilen Pflanzen in beiden 
Hemitpbärcn im Süden und Norden Asiens, an Asiens Greozea bei Bka- 
tfiaiinälbariir, in Altai and in SüriHen, im nSidliciien Kmopa, durch den 
ganzen Continent hindurch bis jenseits des Urals, in England, Sclioltland 
un»! Irlrnid , gleich wie jenseits der Mit rc im nördlichen und südlichen 
Amerika und in Neuholland ersclieineii , wenn auch nicht immer der 
Art, doch der Gattung nach dordiaat dieidbeo. Stigmiria ftfatt btt taf- 
gends, wie Sgübiun, Sphenopleria, Peoopteria u.s.w. 

tAngeheuerc Wälder bildeten die Conifercn, die baumartigen Lycopodia* 
ceon von 70-7Ö Fuss Höhe und 2-3 Fuss Dicke, die wunderbar geform- 
ten Sigillorien, Galamiteu oder riesigen Kqoiaetaceea, ooter deren Scimtze 
laUloie, auch oft banmartige Faim entsproMcn md die ironderba r eStig- 
maria fiooidea wh entfiltete, mit ihren ans einem kiqipelförangen Stocke 
nach allen Seiten hin sich gabiig verzweigenden, oft 30 Fnss langen 
Aesten mit domraartig, rcchtwinküch abstehenden ebenfalls dichotomen 
Blätteroi ganz geeignet, in sich, und unter sich die Reste von V^eta- 
InSen aufinmehmen. fhtik den damde hondienden TcigetaliMis-Geeetfen, 
^ Ton denen da- Jetztwelt nicht Tenehieden waren, und in Fotgo der 
klimatischen Verhältnisse bekleidete nun diese Inselflora bald das dort hö- 
her gclegcrro trockene Land,. hier die Gebir^sbuscn ; anderwärts die Ber- 
ken und Mulden des höheren ultercn Gebirges mit reicher Vegetation. 
Auf einer aolchen midien Vegetation erhob sieh nach deaa Ab rt ethen im* 
mer wieder schnell eine neue, wie wir dies heut noch in den Tropen 
»elif'n, in fouclit<-n Gogenden bildeten sich auch torfartige Lager, und so 
luusslcn sicli in den Thälern und in den Ebenen, am Fuss der Gebirgig 
wie auf den Ilubeu selbst, auf Plateaus und Mulden ungehcueix; Massen 
f^^biliachen Stoff» als Uatcital käaftiger Kohlenbildong bald mehr 
halt! weniger anhäofaif je nachdem Bodcnbeschafilünheit , Lage und Nutur 
der einzelnen Pflaoien mehr oder minder üppiges Gedeihen begfinatigte 
und bedingte. 
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Wenn mm mm bedenkt, d«« kdn Siogethier, Icein Vogel , mit dnem 
Worte kein Thier, mit Aumilime dniger Laftathmenden Inmeten die« 

ilüsteni einföraiigen Wäldor belebte, 80 kanu mau sich zugleich eine der 
Wahrheit ziemlich nahe iommendp Voislellim;? dieser traurig-cn Natur ma- 
dien, die aber imposant ist durch die Kolle, weiche sie io der Geschichte 
der Erdkugel gespidt hat. Dom die geaammte VegetaUoa müde in 
die Schichten, wdcfae die gnMM Steinkohleafonnation biklen, begvaben, 
überschwemmt durch, in F(dg!e Ton durch Ilebungcn und Senkungen 
vi'ranlasstcn Niveaii-Verändeninjrrn, li -reinbrechende Gewässer, und nun 
Ixi Ifehlen yoa GerüUe und IXtritus in zusammcnhäugendo Kotdenla- 
ger wwnxkft, oder ferameht tbÜ Sand imd Thon in allmilig «eb er- 
hirtaulcn Sehieferthon «nd Sandatdn eingeachlossea und erhalten. Dem 
«nm erstoimal wird durch diene über grosse Kohlenlager ausgeddmte 
Unteriachuagen mit Eotscliiixlciilicil nachgewiesen, was man bisher immer 
nur TermuUiele, dost die Slvinkohhn aulhtt ähnliche Pflanzen entkalr 
IM», «Ma die Hut*» mm Bangenden und Liegenden dienenden Sekie- 
ferOme imd SmndeMne. Die in den lelzlerBn begrabeoen Pflanien 
konnten nur deswegen sich] nicht an einem Kohlenlager vereinigen, weil 
allzuvirl Sand und Thon Ton Jen GcwaMem nritgebradlt und «Unit iwi* 
sehen dieselben geschwemmt Murdca. 

Auch m der arJidnbar j^malich «tmctorbaen SteiidMlile fenMgeB vir 
dttfcb daa von mir snent nacfagewieaene Verfthren, die Auvk FarJrm« 
)iff» dprsilbcn entstandene Asche zu untersuchen, Beweise für den \cgc. 
labüischen Ursprung; derselben zn finden; es g^ielit Beweise in die Ilutid, 
die ia neueren Zeit \\ ii:d( r zum Vorscheio gcbraciitc Behauptung über den 
anorganUchen Irspiung der Xohk siegreich sn widerlegen, indem eiek 
darin die neck eeM erhiUtmen SkeleUe «mm Pflanzwnzeilen heßnäen* 

Bei derUeberschwcmmnng, welche die ganze Vegetation betraf, wurden, 
wie ich ebenfalls zuerst mit Evidenz zeigte, alle die Stämme, welche, 
mochten sie auch noch so lang und uni&ngrcich sein, innerlich nicht ans 
«oneeatriadun, durdi ziemlidi dichte Gefasse gebildeten HolslageB beate- 
hen, wie die Caiamilen, Lycopodtaoeen, Sigilhirien and Stigmarien, anm 
Theil entwurzelt, umgeworfea, nur wenige erhielten «ich in ihrer aul- 
rediten natorgemässea Lage, and gingen von raadi unter fiegünatignng 
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der lioheii kliiiiati«chen TempeMtar, die wir aehr iPoU «i 90^^0*1« Mit- 
tel ansehlnsen können, in cioe Art too ZerMlsung über, die twar Uiofe 
genng dauerte, um den ganzlichen Zusammenliang der im Innern befind- 
lichen Zellen urid fiefa88c zu lösen, aber ibnn EinfluM an manchen Orten 
wenigstens nicht auf die Rindo crstrcciLtc, und überhaupt oicbt mit einer 
Termodenmn^ oder giimdichen ZemtBon; endete^ eondem durch Entnehaiig 
dei Einflüsse« der Atmosphii« endlich gebeotnit wurdet Um diese Z«it 
waren jedoch die gl<'icli/,citigr mit hrgralNrnen, aus überaus dichtem ITulze 
gebildeten Coniferen, die Araiiraricn, ii(H!h nicht auf gleiche Wri*; in der 
Zcrsetzuug TorgcschriltcD , und kunuUrn sich daher nicht zu cioer gleich- 
fSmiigen Masse mit jenen vereiiun. Der ZnaBmmcnhewy der HdinuiNe 
wer freilich bereits aufgehoben, so dass sie in unendlich zarte Trümmer- 
chcn und Stiickclien gelöst, bereits iinilierseli« iininerid , z\^iscllcn die gleicli- 
fiimiisreri! Masst; »ich lagerten, und 80 dit; sogenannte minoraUtcho Holz- 
kohle üder Faserkohie der Miuerulogen bddeten. Den üeweis für die Rieh* 
tigkeit <fieier JkxakäA lieArt die wohlerlialtene, den Arancarien der Jeltk- 
welt ihnUehe Structur, die wir abenll m dieeer von den ISnenlogcn bis« 
her unter dem niit'efübrten Namen v'ndicirlen merkwürdigen, auch durch 
»br Aeuss<»re6, ihre fa.*origc abfärbende Kigenflcluift sicli gleich auffiiUend 
von der übrigen Masso unlerscbcidendcu Koiiieuarl antreHco. Die i^urzcre 
oder lingere Dauer jener Zertetianga^Pcriode, die» wenn wir aae den tod 
om augeitcliten Versuchen über Fäulniss groaier Monocotylcdonen-StämiBe 
schliessen dürfcn, sehr gut bei einer Temperatur von 25 — 30° in einem 
Sonimer vollembt »ein konnte, die tiefere oder d ichtere Wasserschicht, 
welche sie bedeckte und so dea Einfluss der Almusphäre im höbereoi 
oder geringeieoi Grade einwirkettlieaa, die ruhigerige oder bewesfene Ober- 
ftidie der Gewässer sind sämtlich Momente, die unendlich viele Modifica- 
lionen zulicssen, wodurch ehen auch ilit' n tu-'wilich varxchiedenen Ab- 
wickungen der äu«»tireM Gestalt und Erhaltung, und Inhait der Stein- 
kohle in den verschiedenen Gegenden der Erde entstanden. Längere 
Dauer jcoer Zereetaongeperiode, frei^ angebinderter Zutritt der AtmoapUl- 
rc zerstörte die äusserlich sichtbare Structur der Sigillarien, Lcpidodendn>en, 
Stigtnaiien, die natürlich mit der der Coniferen t' lcr Araucarien Hand in 
Hand ging, daher wir in diesem Falle auch die letzteren nur iu lüeine- 
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ren Triamieni der Kohle beigemischt findea, wihrend wir t. fi. ia Obe^ 

schicsiea, wo die Sigiliarien und I/t^pidodciKJreen so In^fflich erhalten sind, 
auch ganze fusflliin?« SiSmtne der Anuicarieu aatreflim, eine Beobach- 
tung, die, wenn ich nicht irre, in noch bühcrtioi Grade diu von mir oben 
angegcbcoe SnUCehuBgiwds« dicee* io Tidfiwb 'ventilirten FomÜi erliafert. 

Die «cheblMr sehr bew^teo 6e«rö«nr führten viel Saud und Thonina*- 
scn mit, bildeten die S( IiiiTt'r8<'hnüre und Braudschicftr , d\n su hiiufi^ 
die SLciokohie Tcnnm iiiigr'n , Iö<;en «ie woHl endlich gar in uiuseloe iio- 
bauwürdi{{e Lager, »ugeuanntc K.uhIua»chuuUe, auf. 

Alle Yerhillaitte aber, dat oft viele Lacfalero, ja Meileo irdto» fui 
gldcbe AoshalteD der Flötzo '), die Lachtera weit reichenden, oft über* 
aus zarten, 1-2 Linien diclitcn Schichten in der Kohle selbst, die regel- 
mässigen , sich eben «o weif crptrt'ckenflfn AblasrfTiinircn der sof^enannten 
Fascrkuhlo zwischen denselben, die Beschat'K'nheit der in ihnen cnthaltenai 
Vegetation, wem «e, wie in magm Punkteo in Obereehlewn, sieh mdi 
in ihnen Torfindet, «piedien entedueden für möglichst ruhigen nnd eil- 
milig erfolgten Abcati der in ein genwinechaftlicbee £oUcnlaiger verein« 
ten Vej?»"tahilion. 

Wenn ca aber nun durch iüua ns BsAiraoaT und die toq mir gegebene 
Beredurony cntaebiedon oadigewiesen wird, da«, um lo bedentende Kob« 
bnflStae ni bilden, wie uo hänfig vorkoaraMtt, die Pfluuen, welche auf 

cinrr solch( n Fläche tu wachsen vermögen, nicht ausreichten und anderer 
.s<iu jiiis dem Vorstehenden erhellt, da*? man wohl nur an einen ruhi- 
gen Niederschlag, nicht an ein Zusammcnschwcouuen aua weilen Kreiaen 
denken kann, ao aiebt man sich, um die» Phtoomen lo erhiiren, in 
der Annahme gcnSlbigt, dass aehr viele mächtige Kohlenlager, ich bin weit 
davon entfiemt dies auf alle nuszudehuen (dnun nichts ist wold nuchthci- 
liger für Ei-for^hmip dunkler Vrrliältnifi!^.' al.s djs sogcnnnnlc Gent'rnli-irpri'i , 
all die Torßager der Voncelt anzuteheM »indy div »ick ebemo im Lau- 
ft ainar langen VtgeUOiontafU MittMi, mit di« Torjlaggr umttrtr 



1) Raeh ProTctMf &ajpn BeoludiUllllgeD \»ura licli auch im Ohiokohtcntagcr, wcUkei 
an 5(1.000 Qu.i<Jr3(mcilcB umfmtf, die lics(in«lcrcn Eohlcatageroft io ciacr EotTcnHinr «um 60 
Heileu tdtatifioirtn. 
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2«V die, «ie I. B. io Irlmd, aooh wohl eine Mächtigkcii rou 40 bis 
BO Fow «mkbm* Guus be M oder« adMÜit mir die Stigmerio, welcfae 

wohl dne fcuchte Orte liebende Pflanzi war, mil ihn n von einem Cen- 
tral 8 lock nach allen Seitrn au5f:;. fic'iKl( ri 3t) l)is ."iü Fuss langi-n dkln.fnmpn 
Aealt», mit ihren rechtwinklig abstehenden «Uichelähnlirlieu Bialteiti 
TOD «ntsclMeden weicher krautiger Be«chaf&nhcit , mit Hülfe der auch in 
ihrer Geaelladiaft nie milcnden Calamiten (cntachiedeno SumpfpflaaMn), 
ganz geeignet , die Be» einer solchen Torrbildung zu verinitlehi , wofür 
ferner nnvh noch die i^anz enormo n.iiifigkeit aprichty in welcher 4M ilt 
allea mir bekannten Kohlenlagern TorkommU 

Noeh epecieUere Angeben; eDthelCen <fie anf Seite 276*^1 angeluhrten 
Besaitete aligdeHet aas der Vergkichang der ebendileKicb« und nieder- 
fichlesiscben Kobienformation. 

1). Der vorherrschendt' j)flaii?.liehe ür«pninpr olv'racliIfsi-Thi'n, win 
der Dieücr8chle«i8chen Steinkohle ist nicht za besweitelu, in der eruieren 
fehlen die Seeprotfocte gimfich, daher das Heer hei der BOdang dersel- 
ben wohl nicht betheil^t war, in der niederschlesieGheii beflndea sie sieh 
mit LandpflannM nur in emceineD im bangenden reihen Sandslein befind- 
lichen JKalklagem. 

B). Die luäcbtigea gr(M«ea Stämme der Sigillariea, wdche fast oo dea 
meisten Orten noeh fiberans wohl erhdien stell in der Kehla tnrfinden, 
trogen am meisten zur Bildung der Kohle in Obersebleslen bei, so dass 

im AHgcmeiDCD die Kohle mancher grossen Reviere , me z. B. des Nico* 
laiiM- Reviers, der an der Przpmsa in Schlesien, im Köniirreich Polen, im 
Fi-eidtaat Krakau gelegcnea Gruben, geradezu als 8igdlarien-K.ohle («i a 
potiori fit denoarinaCio) beaei ch net werden kann , woraas sieh andk ▼id,'- 
leidit mit Reebt die nngebeueie MIchügkeit der Kohle in den KoUenflft- 
zen, die bi« zu 7 Lachtem steigt, herleiten läsf»t. Von den andern grM» 
$i'u in der Kohlcnrormation vorkommenden Pflanw^nfamilicn , hier mit Aus- 
nahme der Araucaricn, wird keine mehr in solcher Menge in der Kohle 
angetroffen; die Leptdodeodreac (Sagenaricn), Sligmariaa fiberwiegon nar in 
einaelnen Legem wie auf der Fricdriehsgrahe bei Zawade, und mit ihnen 
die Calamiten. Sparsam finrlen uirnur die Calamiten, N(%gerathten ; Farm- 
krSnter werden überall in der Kohle Termisst, oder wnrden wenigstens 
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von mir bis jetzt trotz eifriger NacbtJbrschai^ nach denselben noch nicht 
gefunden, und mao konnte Tidlddit ■nnalmwi» dan ab mmgateoi mf 
den Punkten orapningtich fehlen, wo eich die mit «o feiler Rinde ver* 

Mliencn Lepido<)endreae, wie oben aof der geiianntrn 7 i i< trichsgrubef 10 
woM crhalU'n haben. In Nioder8rlT|psi«?n orrrirln'ii die FlüUi- an ki inrtn 
Punkte die Mächtigkeit <kr obersclilesischen. Wi«.'wohl Lt'pidodeudroen 
in den Schielbrthoncn häufig sind, Sigilkrien ebenfiilU, obechon in ge- 
ringerer HEenge vorkommen, aoeh die Faierkohle in der Kohle mrgeadt 
fehlt, 80 kon)inon erslei-c doch überall nur sehr z/.Tstrcut und Tcreinzclt 
in der Kohle srlbst noih ci halten Tor, wohl af>er findet sich unglaublich 
häufig Stigtnnna (icoidis, diu* wahrscheinlich mit einer sehr grossea Men- 
ge krautartiger Gcwichee, wie Faivn, deren Stmctur jododi fest Tdllijg 
Tcrlorea ging» die Kohlenleger Ibrnilrte, welalie aliCT von gtriiigwer 
Mächtigkeit sein musotc, da sie niclit oirir- «uiclie Menge vegetabilischfll' 
Masse, wie die kolossalen Sigillarien zu licfi rn vermochte. Ini AUcfpmei- 
ncD könnte man also die Mehrzahl der uicdcrscblesischcn Kohle insbesoa" 
drae die des liegenden Zuges, als Siigmaricn>Kohle beMichiUD. 

l'nter den 46 ron mt besoehten Graben Niederachleeieos lieferln nur 
10 einzelne mehr oder minder dcntlirhe Regle von Sigillarieu , und nor 
anf einer cin7i^en, der Sophiengrube in der Gralwhaft Glatz, kann man 
mit einiger Siciierheit darauf rechnen, in grösaereo Kohlcnquantitäten 
EBomplare anzotiefite, wihrend Ton den 80 Graben (MMnehlemMW anr 
etwa aof 6 dei^leichen nicht bemerkt wurden , und wie hiufig eie aof 
den übrigen mohr odi r minder' sind ^ lialR? ich (>r«ähnt. 

3) . Grosse Kohientiölze zcif^iu iu meilcnweilen Eiitfcmiuigen in Ober- 
schlesien äimlichc äussere BcschafE^ett und verwandte Zusammensetzung 
«OS Pflanzen derselben Art oder Gattong, wie die KoblenflSlie der an 
der Przemsa bis Myslowitz gelegenen Griilx.n, von denen ile aiem nadi 
dem Freiataat Krakau , nach Dombrowe und Saworzno wenden. 

Achnliclies sielit man uiich in Nicdcrschlesicn , objrhon \segeu der gC« . 
ringcreu Ausdehnung der Fiötzc nicht in solchen Erstreckungcii. 

4) . Ueberehiander liegende KohlenflStse iaaaen ebe ▼eiechiedene phyaika- 
lis<-he BeschafBinheit und verschiedenen bbalt an Pflanzen erkennen , wie am 
ao£bUende(en in Oberschlesien die Terediledenen Flötze der Friedrichs>Grobe , 
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der so Dondnowi, der Königin rouiscQ-Grubc d. s. w. In Niedcrschlerien 
«iebt man «ich genöthicrt , wogen dor wcnii' r hcrvortreU-nden vcpctabilischcn 
Stractur der Kohle mehr aaf die phpilaiiscbu Besclial&aheil dei'»clbea zu 
»Am, WOB derea Betnchtira|r ^ jedooh ebeofUls ein gleiches Reraltat 
ergiefat. Hier und da gewähren aber auch Pflanzen einen Anhaltspunkt. 

5) Die über dun Kolilcnflötzcn lagerndi-n Scliieftirthone und Sandsteine 
sind nicht von glcichzeiti/jcr Entafrlmn? mit den Xühlenflötzcn, sondern 
haben sich wohl cr«t nach der Bildung der Iclzlcreo niedergeschlagen} 
wie nicht nur ans der TeireelijedeDbeit der io beiden enthelteDen Fion, 
sondurn auch vor allen aus dem Verhaltender Schicferthone zu der darunter 
liegenden Kolilc hrrvorpeht , indem indem Schicfcrtbon und Sandstein die 
Abdrücke der auf der Kohle noch erhaltenen Pflanzen vorkommen, wie 
otGÜt blo« in Niederwfalesieo auf der Carl Gustav-Grube bei CharloUen- 
fenum, eondeni auf vielen Ponkten Obencblenens bei den dort befind- 
lichen Tagbauen im groMurtigtlen ÜMsatabe «nf Inchterweue Entrecknng 
beobachtet wurde. 

6) In der in den Scbieferthooen Obcrachlcsicns enthaltenen Flora Tcr- 
•ebkdener Flfitw tritt mdi «ine bedeutende Verschiedenheit herror. Aach 
hier crwfaenit dn gleidiea Terbicitttnga*VerbiltniM wie in der Kohle. IN« 
ia andern Kidilengebirgeo so Oberaus häufigen Farrn gehören mit Ausnabnte 
Ton ein Paar Pnnkten atif d<>r Agnes- Amande-Grubo bei KünitrshüUe bei 
Zalcnzo zu den nur überaus sparsam Torkonunenden Pflanzen. Dies alles 
fiigt daau bei, der fosdlen Hon ObenKhIeiiena ebien Qbaiwtt «mfifap» 
nugen Charaktar in verleilienl Die Tenchiedenheit der Flora in den eiii- 
zelnen zwischen den Kohlenflötzcn lagernden Schicferthoim in dem Han- 
genden und Liegenden hab«? ich auch an mehreren Punkten Pfiederschle- 
sieos auf das BesUountesle nachgewiesen. In allen Pflanzenlamiliea treten 
6st flberall Farm flberwicgend, sowohl hinsiditlich jder Quantität der 
Masse ala der Menge der Arten vor, an den meislan Ponktan vergesdl» 
scbafict mit Pflanzen aus allen Familien der Kohlenformation, so dass 
grosse Mannigfaltigkeit, im Gegensatz zu der Einförmigkeit der obcrschle- 
«ischen in der Kuhle caLhalteuen Vegetation, aU Grundcharakter hier 
anattscheo ist. 

7) Deberall, wo es mlSi^ ist, diealällaige Beobacbtmigeo »i HHwheD, 
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auf (xler in der Kohle «ic in dem SoliicfiTlhon , lafsf »ich an dner prrap- 
penartigen Liijrrung der PHarizen, gewisser iitosfien einem geselligen Vor« 
kommen, an einem Ucberwiogcn der einen und Zurücktreten der andern 
Art, M» \ne an y&Hig iaolirtein Torkonwnni, eniaehier Arten nicht 
tda» St^^nria ficoidc«, Calanntes deooratus, gewiMeSigillarien fehlen &it 
nirgend« in Oberschlesien , zu denen im KohJen^ruid^tein aller Oden noch 
Arti'^in transversa, Sagcoaria riulOM, Sagcnaria aculcata und Sageoaria 
rugo^a treten. 

StignMTM ßoaide» ist iwar in Niedenchkaien noch viel häufiger begleitet 
▼on Galamitefl citti, Calamitet caDnaeformi«, einigen Attterophylliten, tor 

allen F.urn, vsie %"nropteri« fri^antea, Sphenopteris Infirilin, Sjihenoptcris 
ncutifolia , Lycopodites pliiegmarioidos, Sagenaria aeiileata, S;iL;i'iiarla ru- 
g08a , ^agcnaria rimosa. In dciu Xahlcnsandstcin begegnen wir nni hiiufig- 
t(en Calamite« connaofonniB; Arttna gehdrt hier lu den grSartett Sehen' 
hdten. Die zur KohlenFormatinn gehörenden Kalklager Niedcrsehlcsiena 
enthalten ihre eigenthüiulirh«' riora OUerschlosien be^ilzt der^lt ichcn nicht 

8) Die verschiedenen Flötze nel>st ihrem lliingemlen iiiifi I>}*»prendcn 
iDusscn daher als zu verschiedenen Zeiten gebildet betrachtet werden, die 
aber allo zti dn und dorielbcn Formation gdidien, wie die« ja nar der 
Act, nicht der Gattung nach veracbiedene, in ihnen enlbalfeae VegetafioD 
cntsrhii d< II beweist. 

9) Versteinertes Holz habe ich in Uberschlesieii l)i>! jetzt nur an einem 
einzigen Orte nicht in der Kohle selbst, sondern im hängenden Sandstein 
der Formation bei Janow unweit von Myslowitz gefunden; nkht aelfen 
alxM- dagegen auf den Kohlenflötzen aufrecht stehende Sigillarien , Lepido« 
don<lreai< ( Sai^i nnrine) , ausgelnUt durch eine Ton dem umgebenden Beq;-' 
mittel verscliii'denc Substanz. 

In Niederschk-sicu sind versteinerte Stämme an mehreren Punkten, so- 
wohl im Waldeuborger alt im Neoroder Revier, im Sandatem radir ver^ 
bieitet, and aufrecht stehende Bäume meistens Sagenarien, seltener Sigil- 
.larien, wu n)ö;xlicli nodi Iii'nifss'i r als in 0l)er>elili'5iien. 

10) Wenn auch die mit einigen Ausnahmen horizontale, schwach ge- 
neigte Lage der ol)cr»chlesi«cheu KohIenflöt2c auf eine sehr ruhige, wenig 
alfirmiacbe Ablagerung der entweder an dem Orte dea Yoriommena, oder 



( 25 ) 



doch mcht weit dayon auf Berg und Tbal vorbandenco, sie bildendea V&> 
getation ächliossen läsüf , und man hicnns \xü1iI pendfrt sein könnte, die 
ErhaltUDg derselben, wie sie bis jetzt wenigstens an keinem aiidera Orte 
«nrittiiit wird, theUwoM hosulcib», «> nüMen doeh «loli hier bd der 
AUasenmg der dmelDeii Fietie fenduedeoe TerbiltiiMae obgewallet ba- 
beo, die auf die Erliallung der Pflanzeu eiiiw irktf n , indem diese an mebro» 
ren Punkten in der Kohle selbst nicht mehr h<M vortritt, wie iu dem Z;ilirzpr 
Revier, dem öfltlichsten Punkte der Hauplkohienniedcrlago, und dem sud- 
liditten Punkte bei llalteebine. 

liericiiidrdig genag leidiiiet «icb in diesen beiden Orlen die Kohle fain- 
sichtllt Ii ilires Gebrauchs zu techniiMlicn Zw^i-ken aus, indem sie die hcste 
Backkohk' liefi'i r. Iti der niedi r.«« Iii^sichen Kohle, wo aber ausser Stig- 
tfiana nur w^ige audcit: Püaiizeu deutlich erhalten sind, findet aidi 
Backkoble viel häufiger, woraus vielleicht hervorgeht, da«» Kohle mit 
tfoUerhellener Slmctur als eine noch nicht hinniichend ausgebildete Koble 
anzusehen ist. In Niederschlesicn fand ü!>i'iliaii|)l du- Kulilenbiidung nicht 
unter so ruhigen Verhältnisgen Jtaft, oder ^ii-hntlir unmittelbar nach der- 
adbea wird «ie durch den au viclcu J'uiiktcu der nicderscbJesisclica 
KioUenmulde benrorbrecbeDdea Porphyr gewaltig gcstöit» wobei «iieh wohl 
eiD Thal des KdiiensandateiiM in rolhea Sandstein verwandelt wurde, wel« 
eher letztere wie der Porphyr in Ob rschlesicn Töllig vermisst wird. An 
den Beriiliruns<«punkten wurde ein Theil dtr Xohk- sogar viM-brannt, und 
gewiss trug die höhere Temperatur, wenn sie auch dm des kocbendco 
WaMBT* nieht äbcratieg , wefa^ in Folge dieser gewdtigen Kataitrophe 
woht Hagere Zdt die Kolilenlagcr ausgesetzt wurden , viel zur voUitfin- 
digcrcn Umwandlung der Tef;. tiibiIieQ in Slcinkohlr Ixi, woraus wir uns 
die hier so selten torkommende Erhulinug der Structur leicht erkiären 
könnten. Welche ausscrottknlliclic Tlialigkat die GewäMer damals cnt- 
wickdten, zdgen andi die zahlloKn Congloncralbihluofen jeder GrBeae 
im Kohknaaodatein , welcher letztere nur selu>n die fast diirchgehends 
mnUraige Besdiaffijnheil des Kolilousandstrliui Obrrscidesiens eireiclit. In 
einer opalrren Abhandlung, dir im neunten Jlaude des Arehivcs von 
Karsten und von Dechen XJÜii. ib. erschien, bat Göppfiar nun seine 
UnterraduDgen auch auf dia fihdiiiad»en Kobleolager inibewndei« anf 
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«iie Saarbrückener Kohlonlagcr ausgedehnt, die ihm ähnliche Re«ukato ho- 
ferlen, von dienen wir um die Untersuchung einer der grössten dasigea 
Gruben der zu Wcilesweiler anführen wollen , axu welcher jähHich 6O00Q|> 
Tonnen Köhlen gefBidert werden. Sie eignete «ich hieta, weil de beson« 
der* gat sogtoglieh iit, ond die Koble MunitliGher IS Fiaue eioieb 
gefördert wird. 

Er*(et hängendste Plötz, Jiarißötz genannt, lieferl k.eiue koakskohle. 
Häufig Sigillaricn, Sagenaria, zum Theil «cuknta, Lepidophloyos lerid- 
nm, NöggenilhlaUitter. 

Zumte, Ihr Sekam FiSt», 80' rebeKoiile Koduldite. ImGemea w» 

nig Pflanzen. 

Drittes, Martina flätz. Kohle locker, wohl wegen reichliche Gchall« 
an Schwefelkies, 05 uiichüg. SigiUaria, auch «e! Stigmarie, deagleichen 
Calamiten. 

Vierte» Selloflotz 45" mächüg, Glanzkohle in dicken glanzenden 
Schichten, l^irtet ucniffcr gnt erhaltene IMlun/en dar, ab die genannten. 

Sec/i4te» Häu^eljlötz m 2 Bänken, die. untere Koaksfähig, dio obere 
nicht abwechselnd, dickere glänzende nnd weniger gläasende Schichteo. 

Dm tUhtnf, B0ek»rßitg voa «0-80" fieele Eohle, ähnlich der vori- 
gen , doch noch mehr geschichtet, fett «chicferkolilenartig, liefiert 80 pe. 
Koaki) , l)csondera viel Lcpidophloyo». 

Achtes Fulda/lätz, gute Koakskohle, Pflaozcu seltener. 

JVmntes Noeggarath/Tötz 80" mit an Sigillaiien iebr leidien Bwndp 
aehieferlegen, Koakckoble aoageieidinet dnrcb aehr tiel Sügmaria. 

Zwolftn «der Kochflötz , ßO" mächtig , 55 p. c. Koakskohle, iiborao« 
reich an Sagenaria, LtpMbj)hi()yos , Sligmaria und SigiUaria. JViemaHd 
wird hierauf an der Verschiedenheit dieser einzelnen AhUtgerungen 
SU swnfeln nch veranUttit aaüiit. 

Wenn wir non die Hengeder vorliegenden Thalaacben, die zahlreichen 
ans der BeaehaAnbcit der Kohle, wie der Schiefeilhone , Sandsteine und 
der in ümrn cnthaUcnni füssilen Pflanzen enlnoranKiu a Beobachtungen so 
wie da» Vorkommen der vielen in aufrechter Lage in den Kohlenlagern 
stdienden Stämme betrachten, die aloraiüicli i*r rnbige vidtcicht an dem 
Orte der Vegetatioii «nrt erfolgte Abhgemng der Kohle aprechen, eo 
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möchte es fint fiberfianif encheinni abemab «i «oldwn Vntetwdiiin- 

gea ta schreiten, jedoch kann die WinenscLaft nur foitdauemde ThiUg- 

kcit in dicRcm Felde wünschen , wenn sie sich betonder* auf genauere 
Er/ortchung kleinerer Lager erstreckt, aus deoea oft uoerwartttu Kc- 
sohale «iraduen. Indem wir glauben, dass aodi dne gedvle Sodelit 
von ihnlkhen Grondsitaen bei AaftCellong der in Rede stehenden Pras> 
frage ansg^ing, hal)en v^-ir beschlossen darauf einzugdien und die dch 
uns darbietende Gei<'a;enheit benutzt die llntersuchutigen weitfr fortazu- 
Mtzm^ wiche vor 10 Jahren Ennert und Göppert an dem 
g^tÜirUn OrU hegattnen. 
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UÜBEJl DIK IJHSCIIAFFENIIRIT DKR FOSSILnN FLORA IN EINEM 
TUEILE DES WALDEMUiRGER S i l INKOHLEMUiVlMS 
IN MEDERSCHLESIEN. 



Da» Liegende des SteiBkobIeii({iBfaii9es ▼<» der Sehlesisdi-BSliiDiadieD 
Grinze bis über Altvv.nssiT hinaus, ist Ueh r'^utii^sgehirge. Sfnlürh von 
Altwasser ruht d.ns Küliicnfrcbirge in der Ilrj^el auf <ieia Gncns un<i Gliin» 
merscbicfer des Euleugebirges ; das üangende bildet der rotbo Sandstein. 
Das Einiulleu wechselt von 20 bis 70 Grad, nur auf wenigen Punkten 
und auf g«iis kurae Streeken, (Di«id-Gmbe), betii|ft der Fallongswuiiel 
«Tnigcr als 10 Grad. Da» Einfallen der Plötze, welche den nördlichen 
Rand der Muldo liildrn , isf nutürlirli gfircii Südmi, und änrltTt sich, bei 
dem weitern südöstlichen Fortstreichen der Flütze, mehr oder weniger 
gegen Südwesten. Die Flötze des bangenden Zuges erleiden durch das 
PiirphyrgdMiige sehr wesenllicbe StHrangen id ibrer streieheoden Riditon;. 
Eine HaiiplBUiruogp dieser Art befindet sich zwischen Laodshot uod Wal- 
ilciibtirp, wo ein mäcliti^^es Piirpliyrircbir^c die Streichungsllnic von Wcß 
ten nach 0«tm in die von forden nach Süden dergestalt umgeändert hat, 
dass die FloCze auf der WeBtUelien Seife des Porphyrs gegen Weateo, aof 
der ostlichen Sdte denelben, |efea Osten etofiilten, and sich rings um 
den Porpbyr, in von demselben abfiiUcoder ilaher grösslenthcitä stehender 
Richtung gelagert zu Italx'n «rhriti»'n. Kinc sotrlic sc li- inlian* Tlmlafi-rung 
des Porphyrs durch das Steiukobicagcbirge findet ulwrhaupt auf allen den 
Paukten statt, wo sich der Porphyr aus dem Strinkohleo^irge hervor- 
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hebt. Er bringt daher, so lange die M988C des Steinkoblcngebirgea oocb 
fibenriegend ia(, nur Ulk»lo fltSnmgi» herrar; ^er im Haqgendeii des fab 
jeM b^annleB iangtitden Fl5h»u^, viid dai P pi p h yrg e bBy, nüt 

den Siinfistf'inbildung^'n , die eine Folge seines Henrolrptons r.n «ein schei- 
nen, so vorwijltrnd , dass das SteinkoIiI<^n?rl)ir<:c fa^t cänzlicli verschwindot. 

Von der Scble»i8ch>Böliiui«cheu GräuzL- bis ziemlich weit östlich über 
Lasdabot hinaos , kennt man nur den Uegttidm F&tgguff und anch die- 
aen nur in aehr gieringar Aiü^dchaun;. Erat Satlich TOn Landshut entfcnit- 
sich das znsammcnhrin^fndi- Porphyrgebirge inolir von dem Uebcrgangs- 
gebirge, welcht-s das Liegend«' der \Yaldi nhurger Steiukoblcnbüdunp^ aus- 
macht, gestattet dieser sich auszubreiten, und be8cbränk.t eich bloss auf 
die 8l5nuigen, irälehe die einzden herrorlratendäi PorpbyitBaaaeM anf dw 
xegdmäaaige Fortstreichen der FRUze h('r\orhriugen. 

Da« Steinkohleiu't'biis«' NiiHli rschltjsicns bildet also, Mie schon Pnvähnl, 
2 Flötzzügc, wclclii- diiicli dm Porphyr dfs Hochwalde? prtremil ^Ver- 
den. Der erale liegende Zug tixiint »ich von dem Ganten aus Böhmen 
lierfiberCictende» Hauptzage in der NIhe von Scfawarzwaidan. Inf ihm 
bauen: die Gruben Emilie-Anna 20,000 T. Eiwunsdilc-Zukunft 4^000 
T., di<> David •;0,000T., die Harlauer-Gruhf 80.000 T., die Morgen und 
Abcndsttiii L'uliluf Soniio Fran7, Jo«-! ph 88,000 1., Segen-Gottes und Tem- 
pels üö,000 T. , Wcissig-Gnadc Gottes-, ßoigrecht- und Caesar-Gruben 
30^000 T. 

Auf dem Hangenden, dem eigonllicbcn TTauptzug« hvotAi die Gi'org 
5,000 T., GültlielF 25,000 T., rms av 50,000 T., Morgen- und AU-nd- 
röüir 20,000 T. , (auf U.tzli icr GiuIhj muldot sich vor dem Hochwalde 
der Zug aus, und gtht uiil entgegengesetztem Fallen zurück, zwischen 
dem Hoehherge nnd Hoehwalde in einem aehr engen Thale hindurch, 
nach dem Uasig Thal und vnn liiei- auH nach dem Brdlenkau and um 
letzteren hprnm \un \\ den IIci [iisd( rli r-Grubcn). Neue Heinrich 60,000 
T., Glückhilf 200,000 T , PhsI.- 50,000 T., Friedens-Hoffnung 60,000 f., 
(tob hier , y,o er mclir^ von Süd nach Nord streicht , wendet er sich am 



*) JKe den einzelnen Graben bcagafCbrialiCM ToBBvnlil banhl mIi auf du IitidB> • 
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Hocbwalde aaf dio Frohe^AoeMiht aod Anna 16,000 T., wo er dde swdte 
Moide badet, mehr t&dösUtdi, und bildet die Flöta der Fucht 400,000 

T., Louiae-Aagutlc-Hocliberg 100,000 T., Friedrich-Fcrdinand 50,000 T., 
Cs9prr 40,000 T., Thereeia 30,000 T., Sophie and* Cbmtüo-Gottfiried« 
Grul)cn 50,000 T. 

Der lieigieDde Zug hat ia acioer groesteD Aiudeboiuig auf lb(]gHi- und 
Abendilera and Sefen-Crottct IK bauwürdige Flötse. Zwiiebieii iba und 
dem HaiigendL-n liegen der Maximnian-Flötz. Oer Hangende hat 19 und der 
«uflterst Uaogende 4 Ftötze. 

Um nun den Leser in den Stand zu aetien onara Arbeit beartbeilen lu 

könneu halx'n ^^ir biM^ch-gt. 

I. Profil der Kohlenablagerung com liegendtten h£jt zum hangend' 
JttHH FlöfTf ff''s fif;^fii'lfjn FrntTTtfs;f'i den Waldenbnrgttr Afvintt 
zwiichen Altwasser und der Rothenhdhe»tra4se. 

II. Pra/!/ de» ßachfalUnia» PlStxzuget vom Uet^ndHan hit smm 
k^lgmdtten FBts» d«« H^oni»» FßiMst^^ amittkm AlkBoutr 
und Salzbrunn. 

III. Störungen der Kohltntagerung in der MuUh de* i&tm Fßtsn 
im ßiUemchacht, 

IV. Vorwerf ung d§f 13 FiSta»» im BUkrtekodki, 

T. FfrdrfieAKJi^ttMd Spmng det BUn und 9imi FI9f»»$ im fftifortk' 

Schacht. 

Wenn Bkistrt und GörptnT früher mit tlrn gon.innten ünfersjichungeo 
in der Trostgrube de» hegenden- uud ia der Sophicngrube des hangcadm 
Zngea, im Streidien der FiMse ans Südost in Nordweat den Anfiug 
macbten, and dieaelbeD in Letzterem durcli die Carl Gnttav and Doro- 
thecD Grube- in Ersterem durch die Trost-CaroIiiK - und IIubert-Grubc 
bis iu da» 8ogon<inntc Zwickcrlhal oder düs des ZwicJterbachcs 

verfulgten, so würden wir diese Untersuchungen folgerecht, ia <hn 
Flölaten de« liegenden Zuge« der Caemr^nade Gölte« und Bergrcchtgru. 
be, tbo Tom Zwtckertbal über Reusaendorf bis zur «ogenanntiai Rothen* 
hohe weiter zu führen gdiülit liiitKii. D.i die Flölze dieser Gruben in 
oberer Täufb abgebaut sind, und zur Zeit fristen, mitbin nicht be&b 
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rcn werden können, so salicn wir una genötliigt, von einfr rründli- 
rhen T^ntrrsnrliting (Icric'lben einstweilen abzuntehen und einen SpriinK 
bis dabiu wachen , wo auf diesem FlöUzugc Grubeubctrieb staU- 
fiodet. Oenmaeh beginnea miKre Untenacbungen ia den FiSiatn dtr 
Weissiff, Seegen Gottes und Tempeltgruie, und erstrecken nch in 
dem IL'gendcu Flöfzzii:^(' ifher Alttoamer und Sttlzhrii nn , hinüber 
bU zur Daiidq^ruhe bei Conradtthal , in einer SireichungsUnie van 
\ Meile Länge } im hangenden Flotszuge von der Louise Äugus- 
U Gndf «N#, darcii die Fueht^ Ht zur Frohttuauieit und Ahho^ 
grübe in dner fltndchang^linie von ^ Meile Länge der Hriitc nach von 
dem fi^q;endxten FfSfz des liegenden Zuge» durch da« FuchMgruhen- 
Becken bis in die hangenden Plötze des hangenden Zuges, di-e voti 
den Gruben Chrietian Friedrich , Julius Glück und Friedrich Ferdi- 
fuuid faebcat urerdeo, diie Entfemoog vod einer balbea Meile. Wir be- 
trachten nun da» gatizr Gcbiut in folgenden \wx Abtbeilailgeo: 

I. I'ffif>rjiicJit der Verhältnisxft der Kohlcnahl<igf>rungen vom lie^ 
gendjtien bis zum hängendsten Flötze des liegende Flötzzugee 
;iwiteken Altwauer und Salzbrunn. 
]]. Uebersiek* der Verhältnitee der Koklenablagerungen vom lie- 
gendsten his zum hangendeien Fßtzmuge amiethen AUwtueer 
und der Jiuthünhöhen'Sfrasw. 
ni. Vebersicht der Verhältnisse der KohhnabUtgerungen von lie- 
gendsten bis ms hängendste Flotz der im hangenden Ftötzzug« 
behigenen SteiniMengrmbe Imäee Aa^guet» bei WuUenburg» 
TU. Meeuhate. 
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T. 

OBBKn.<$ICtir DEB THSHAltT^ISSE HER K0IlLEllABLAGfiHV5GSIt TOX UECERDam 
BIS 2b'M BAMEIIOSTEII FI.UT2E OES LUfiEBBM tLÖTZiOOtS ZWISCBEH 

äLTWjLmm Muwimu 

Wibrend das Kuhlengcbirgc rem Stollenmunflloch der Trostgrabe an, 
bis 7nr Rotht nhölir' Ix i N. ii{>rnits4'n(Iarf unmittelbar ;iuf Gneuai ruht, 
dessen uiiI'tsI« s Glied, (iic ('•nnuracAi' fehlt, hvirinnt denni Auftreten im 
Liegenden der Wcissiggrubc luil einer Machligkeil vuii u. c. 2*500 Lach- 
tem. In 4er Biehtoog aas Sfidcat in fbu6 biUet aie das Altwasaer Gebir* 
deo Waldlx.Tg uihI die Vogelkippc, Eriicbongen Yon 1878 Par.-Fuss. 
Höhe, wie überhaupt den FÜiIui'stliclH'ii und nördlicljcn Ablian^ des Alt- 
wass«'r Thali'S. Sie enlwifkrlt sich im ^^t i» r.;i Fortslrcichen d» s Fiutzzu- 
ges nacli der Davidgrubc un<l darülier hinaus Lms Laadsiiul luiiuer mäch- 
tiger, so dass inaD ihre Liogsaasdehnaog' auf 3^ bis 4 Heilen omd One 
BreitenentreckaDg aaf durchschnitüicb 1 Meilen veranschlagoi iaim. Sie 
ist von pro?!? und grubköniigt.-r BcschatTenhril , und enthält in einem &and- 
stcinartigen Hindemittel, Kopf und Faust gro8.«f% theils cckicfc, ihcils ab- 
geruDdele, Einschlüsse, von Gneuss, Quarz und Kiesclschicfurgeschiebco. 
Weiter abwirto gdit dieses gross nnd grobkörnige Gmowacken-Gestem 
nach und nacli in teinkürnigen Grauwacleensandsteia von gelblich and 
bläulichgrauer Farbe und thmiijreni Rindcinittel , und sodann in Gtaiiwac- 
kenscbiefcr von bläulich grauer Farbr ül)er. Letitere sind mehr leiocrdig 
in ctnzehicu Lagen , meiir oder weniger ghmmerrcich , meist dtiunschiefrig und 
ersefaehien mit erstem, wie wohl nar in schwadaen BSnken wecbsellagemd. 

Am südwestlichen Abhänge der Togelkippc in der Nähe de» Göpel« 
schaclites der Scci^'Ln Gullt-s Grulx', und ohnfern der Glänze zwischen 
Granwackc und dem, vun INt'uloau.si'ndurf A!(was<er sich Innziehenden 
Lager von roUien tjaiidsteiukoiig lomerat, in einer Höhe von 1313 pariser 
Fuss über den Ostseespiegel , ist in diesem Gnowackensehierer (Siehe HL 
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Profil) eine RStche von ungefähr c. c. 15 Lacbtera Länge aas dem Han- 
genden ins Liegende und damit theils feinkörnige, tbcils schicFrigc Graa>* 
wackeaschichtea durcbfaiucu worden, wobei man in 10 Lacbter Län^ 
wnfd Bilw bei ddander liegende Kdklagcr, jode foa Mnehtigkicii 

In diewm ziemlich rechtwinklicb durchfnbrenen Granwackenschit^fer- 
Sducbten fand tiian ganz unent'artet eine üb<!rgro88C Menge wohl erlialtc- 
ner Scbaaien von Mollusken, nebst einigm vegetabiltschen Ueberresten 
eiBgeMhloteen. Die feinerdigen grünlich grauen Sdiichten enthalten lidt 
mehr von dieten Fetrefeden al» die bluüeh freuen Sehiehten. In den 
Kalklagen wurde nur eine Spezies einer faiistgrosgcn Producta und einer 
Tercbratula siclitliar. Der Kalk selbst besitzt eine blaulich ?raiie Farbe, 
dichtea Bruch und ist ziemlich schwer zcrsprengbar. Im liegenden dicsoi' 
beiden Kalklager, wo noch einige Lacbter lang das Rfleebenorl (Bode der 
BSeche) erlangt «ardle, waren die durdiortevten ChnuirackeMohicfaten 
mehr blaiilichgrau , grobschiefrig ins verworren Schiefrige übergehend und 
enthielten, m lange die StructurTerhiiltni»se noch deutlich waren, fast 
nichts als faustgrossc Prodtuten, die oft dicht gedrängt bei einander lagen. 
Bei eineni sweilen YerMch im wüteven FortsCreiehen^ TemiHlelit einer, 
drei Lacblem aeiger nnteriialb dar enfmen angewteten BAicfae, wobei die 
8<:hi( hteii in noch mehr diagonaler Richtung 10 Lacbter lan?; «hirrhfaliren 
wurden, fand man die Grauwackenschiehtrn Ton dem^lben HeschniTi.'iiiieit 
wie in der oberen Rösche, nur jene Xalkbänke wurden nicht augetroffen. 
Die Yenletnenn^ien z. B. groete Frodncten, Teidnnteln, Crinoiden und 
Zoopbylenrerte finden «cb hier in grSaierer Menge vor, dagegen gehören 
Pflatizonüberrestc hier wie durch das ganse angrenaende Grauwaekeng»- 
bilde zu den Seltenheiten. 

Dorch die gemachten Vcrsuchsarbeilen und das nachfolgende Tcrzcich- 
UM *) nach der Beachaflenheit der m dieaen Schichlen voAcmroenden 
'Petrebdeoy «o ifie nach niherer Betradbtung der in nflvdlich nnd nord- 
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östlichen Richlung in Ober- Kuozcndorf und Bögcmlorf ausgehenden Ueber- 
gangs-Gebirgsschicbten, glaobeii wir« uns tu dem Sdiluw berechtigt hal- 
len la därien, dan die Schirhtt n di'^ Stt-inkohteogebirges wie überall so 
auch hier, sich aus dem üIkt bi-ide fiemisphirai aaadebnendea DevoDi- 
«chen Meere einst abgelagert haben. 

L-issen sich hier auch nicht alle Systeme der paläozoischen Gebilde 
nnd deren Gliedcv mit Sieberheit nachweisen, so denlen däaocli die ftet 
petrefiictenleeren GrauwadLenicbiefer ZU Bökendorf nnd Schweidoiti, Sei- 
ft rsiloif, dir' rirrnze zwischen dem caml)ri'*chen und siliirisclicn so wie 
die an ("..ilnmopora spongifrs nnd Terehraliila pri?ca reichen Kaliiiagcr zn 
Ober Kuuzcudurf die Grenze zwischen siluriscbuui und derODiSchen Syste- 
me an, wibrend die in AUwasaer tonidiat des lotben Conglomerala auf- 
geschlossenen den KoUenkalk vertreleDdeD Schichten mehr dem OBfooi- 
schen Systeme anzugehören .scIif-n'Ti. 

TenceicbaiM der in dieier Graowackc au^dundenen Petrefocten. 

A. PbuOa», 

Calann'tcs dilnfatus Göpp. dofiS4'n ücIkt«. der fos;iileii Flora der Graa* 
wackf in llb<r!}. d. Arb. d. sohl. Gcsellsch. f. rnt Cult. 1846. p. 81. 
Calauii(es transitionis Göpp. I. c. Nöggerathia pusiila Gupp. t. c, Aspi- 
diaria acmnioate XSXipp, 

B. Animali6tu 
Polfpariae: 

Retapora menibranacea, Belepora ondnlaCa, Torbinolia fimgitea, Gja* 
tbophyllum flexuosum. 

Radiariae: 

Encrinite» laevis, E pentangalaril, & venia, Aetinocrioitea laevkf 
und aertrümmerte Kronenköpfe. 
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/VotfMte* Maitiirii P.deptctuUf i>. pngilit, P. anaiogus P.UÜMomm^ 

P. margaritaceus, P- gigaaU'us, P. aurita, P. «cfosiis, P. dcpressus. 

DcHhijrix rotundiila, D. Micniatn , 1>. pinguis, D. craiiatria, Ä papi- 
liooa, JJ. radialis ) 1). canaliicra, D. ««ptusa. 

Tenbraiiäa ezcavati, T. IhoDica, T, letiCDhctt. 

Peeten granosuS) P* haemiapbaericaia, P. arenoaiM, P. ellipticui. 
Inoceramus Tctmlns; Aiku/a tumiJ;!; Area Oüotiis; Nucula iindula* 
ta, iV. claviformis; Modiola lingualis; Jtocardia ubionga; Sanguinolaria 
flngu<>lala, «uicata; PUeoptU coaiprCMa; JEuomjthalus catillus; Cirriu 
poralisj Turbo Uaeriafi», T, aenriatilcadU} RMUUarui angulala; Turri' 
tetia aataralM, T, tamuAi PlemralmKaria ad^» P. andpCa, P. «x- 
pansa; Buccinum puiallrle, ^. iiubricatum , j?. globularc, ^. curviliniuni ; 
ßfeltinif nitrift ra, ß/. tubuloea, J/. tumida; Natica plici.«tria, iV. mnrita; 
Belleroiihon laDgeoUali») B. coslatus^ Orthoeeratitea noduiosus, O. regu- 
laria; HauHbu < ? Goniafife» ? 

Cruataceae: 

Ät%k«goHu* aeqaalia. 

Das Profil df>s Ii( :.'enden Flötzznges des 'Waldenburger Rcriers fier« 
ansdiniilicht die olxngoscliilJerten VerhäUninae der ' Criuiwacke , zor 
Linken bei A Iritl im« dio <"bcn frwShnte Erhebung der Vogelkippe A. 
entgegen, B die erwähuteu Kalklagttr, C die genannte Rösclie. Unmittel- 
bar auf dieaer an Terateineniiigen ao reichen GraDwaekeaacbielieraehichten 
robt eine ungcf. 50—40 Lachtcr micbtigc Masse von rothem Kongloine- 
ral I). wcldii; nürdlirli \m Altwa8s<>r beginnt, in abweirliciicItT S( liicliteu- 
stellung «üdlich foi und hinter Reusendorf sich ti.'kIi und nach aus« 
keilt, 80 dass von diesem Punkt ab, das weiter gegen Siiden torUietzcn- 
d« Steiokoblengiebirge anmiUelbar auf dem Gneoa ruht. 

Dieses sfatk roüj^'t farbtc Gestein besteht ana einem glinUDerreichein 
Sandstciric und Cuuf^ioiiirratschirhten , dit' iinft'rlialb der soQ^onann((»n 
Schvri'izerei in Altwam'r gruljkömiq und in slaiko Hiinkc abgetlieilt cr- 
acbeinea, weiter aufwärts in »üdüsüicbcr Richtung einen wahren cunglo- 

5 
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menUirUgcn Character annchmea. Im wetteren Verfolg gegen Süden und 
zwar zwiflchpn drr Rothenhöhe und Reussendorf werden die Srliichtea 
feinkörnig und in schwächeru Bänken abgctheilL In den LeUtcrcn, die 
> deo sogenaonfen IGlchberg bei Hensiendorf bilden, koeaimm umihligc 
woblerbaltene Oebenreale von Cdamile» cHiiiwfonitM Sobl. tw, eben«» in 
denselben Gesteinsschichten, die hinter Salsbrunn bei Addibtteh iniichtig 
entsvi'-) '•)( find, und in der Richlun? an« Süd und Nord bis Reiclienaa 
fort«elä£(M). Eenierkenswerth erscheinen uns die in diesem rolhen 8and> 
«(dn flStMrtig abgelagerten Scbieferihonicbiditen von 6>18 Zoll Mächtig- 
keit. Sie änd von hellgrauer Farbe, glioMDemcich, leicht apaltbar in 
dünne Plättchea Toa luralicher Fr!>(i.s^keit nod enthalten keine PetreftC" 
tcn. Sfructur wie äusst>rliches Ansehen erinnert Graiiwackenschiefcr» 
Das rothc Conglomcrat be«tcht aus einem GtriRiigc Ton £rb8CQ lus wel* 
«diai Noaa grossen, wdNen, abgerandeten Quarz, Kieielacluefer, &racr 
«na IhnchMflekea von Thon und Gnavackenadueftr ; gebnnden darah 
eisenhaltigen Thon , daher Luft und Feochtigkeft binneii koner Zeit zer- 
störend darauf einwirken. Die mehr fiHnkoraige unmittelbar auf der Grau- 
wacke ruliende Masse des Gesteins scheiat ein thooigkalkiges Bindeuiillel 
ta besitzen, giebt daher «m gutes Baamaterial ab. 

Ibch dem AngeAUirlen gewinnt «a groiaen Anadidn, daa diesea Gebil' 
de mchti ander» als DevonUcker SamdtMn tst, der hier die Stelle det 
Old red in dem KohlensL'birt.'t'! Enj^lnnds einnimmt. 

Difi rolhe Färbung des Conglomerats verliert sich weiter im Hangenden 
allmifalig, and m inht toniehat em StdnkobknflBte E «hmnif , ndchea 
nSidlieh von Allwaiaer nnter dem Nanien Fiiatem fUits bebaut weiden 
ist, im weitem Fortatreiclien genannte Wettgegend von der Ilar« 

tenjrnilw W\ Salzbrunn, und noch weiter Torliegend Ton der David- 
grübe ix'i Cionradsthal bebaut wird. Auf der Fixstemgrubc ist der Flötz 
31M0 Zoll michtig , bat thrilweiie flStaartig gelagerte lH)rphymHme tor 
lachter soni Hangendea, und g^6Hlentheila grobkörnigen Sand* 
stein mitunter auch SchiefcrthoD xum Liegenden« Da wD die Kohle vom 
Porphyr b(xli«ckt wird , iat sie in einen tbeils grade theils krummstenar- 
liehen Anthrazit umgewandelt (Sielie die Abbildung in Göpprts oben 
genaimtem Werke Taf. XVIIl) und mit dem Porphyr fest TCKinis:!, 
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ihr dann auf den Berührunffspanctai einipc Zol! sfnrk in eine Art 
ThoneiKOStein TOÜDdcrt erscheint, in welchen die, obwohl nur sparsam 
ein^tmiteo Quarzli&ru«r iiuch ihren rollen GUoz beibehalten haben. 
Sikdlieh von AUwaanr «n alldwwdi^en Abhänge dar T«9d9üpfw in den 
WgHlMUltai Kr&tengraben ist dieses Flöti auch aasgeschürft, aber auch 
hier unmittelbar mit Porphyr bedeckt ganz taub und nur 15-20 Zoll 
mächtig gefunden worden. Die Kohle selbst unterscheidet sich hier von 
dem der Fixstemgrube durch die deutlich schiefrige Struclur, die sie 
adiNk da» wo sie mit dem eidfe Zell ilark m TbeodienildB mag^ 
wMMMton Porphyr bedeckt ist, beibdüllni baL Von der uordwesilkbea 
Bojfpetiznng der Fixstemgmben Verraessnng- ans, da wo das Flötz von 
»;ineni Ilauptsprunise (A.) in« Hrrn^ende geworfen ist, bis nach Salz- 
bruon wird es von der Ilartengrube j jenseits Salsbrunu bis hinter Con- 
radstbat vpn der IktriigmU hebent In den Fi5tse der Hartn^nd» 
welches 40'' micbtig ist, kommen durcbgänj^g viele Verdrückungen, und 
«wischen f'f m Paul und Erdmengcischacht ein Sprung ins Liegende (B.) 
Tor, der durch eine Ueberachriebung des I^iegetulcti auf« Haagoide 
moikwürdig ist. Die Kohle ist dieser Störungen wegen von mannich» 
fbeber Beeehafleobeit. Wikrwid dtr un^ettSrU FBitttmlMt 90"/«. 
Stück»»kohle liefert, gieht der geernnktn» Tkni im Flötzes kaum 'ifiio. 
Die Kohli- i-^t ilurc]i:;aiigig besonder« in dem gesunkenen Theile des Flöt- 
zes sehr mürbe, häufig mit glänzenden 8chiebungs oder Rutschflichen 
verschen, enthält Tiel fiisngeu Authracit oder Araucarieu Reste und Schwc- 
fidkiee, endundet «eh daher anf der Haida Öftere von adbet, bicit im 
Fetier nkht, aondern vcrlMrennt wo. Aebhew Trotz ihrer geringen Festigkeit 
besitzt sie eine fipccitischo Schwere von 1,300. Das Liegende des Kohlen- 
flötzes ist fiü uiebr oder weiii;;er röthlirli gefiirbter saiKliiT'-r Sfliit-ftMihon, 
das Hangende ein Conglomerat, iiestebend ans weii^scu Quuizüuuimern 
durch cm an» Thon, Kalk und Eeen smammengeMtclee Kodeoiüttel zu 
einem «o festen Conglomerat ferbanden» daes die AusschachUnog des 
Cubiclacljl<*rs auf 7S-80 Thah r zu stehen konunt, während sie nnler ge- 
wölmlicben VerhällniKsen nur 8-10 Thafer kostet. An inauchen Stellen, 
so auf dem Waidscbachte unterhalb diir W itlielmsböhe der mehr im Aua- 
gehenden de« FlStae» etdit, wird grösatenlbeib pAmenediweifigc KohU; 
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von schipfrtsrer and dichter, in Würfel theilbarer Textur gefördert. Sie 
entbäit weniger Schwe&Uües, and besitzt ein spezi&ch^ Gewicht toh 
1^30. Auf der Dand-Grabe liefert diem FiSt» 6al dmdigiogig eine 
beMere fertei» Kohle, driier aach wdt mehr daidndiiiitdich 30} Stfick- 
liohle. Sie iet eine Tcrwachscne Blätterkohic mit Stig^tnaria ficoidcs aad 
Stigmaria ') ficoides v. stcllata Göpp. auf allen AblösuogvBäcbea, BO wie 
«ucb Calainiten aad Sigillaricn dai'in voriconimcD. 

Im ütgmtifit Skkia/krÜun findeD akli: Stignuak ficoidee sebr TCfwor- 
len, Getaimles mikcoDÜHsli. Sphenopterie rigida oor auf ehMm Puncte. 

Im hangenden Conglomerat bin uikI \vie<!<-r Slammstücle unkenntlich 
in der Firste ans^redchntR AMrücko Ton Sigillariea und Calamilen, Prota« 
Jana saxiiVagaefuiia , öigillaria aiveolaris Brgn. 

Ton Lycopodiaoeen waren kdbe Spuren «a&ofiadea, ?oo Farm «oll 
Sphenoplerie degane, nnd 8|A. dialaoa in etnem weiMÜdien feinerdigen 
SchieftTthonc dieses Flützcs wiowolil selten Torkommcn. Bevor wir in der 
Boschrcibiing der hebauten Flotze im TT;i!i'_';f'nfli'n f!->s so eben boschrielx"- 
nen Flötzcs weiter iurtfohren, glaui>en >vir zur gcaauerea Orieatiruog 
dne Tolal-ITebenioht der KoMenabbgeninfflo in dem liegenden Flötzzuge 
wie folgt tawnechicien lo mAMnu 



Wir hallen die Stigmam f. ttelUta nicht wie G^ppcrt fif tiM Abart •oodera für 
i-ine wahre too Stigaum fiooiikt mchieikiie Art «od wmim. äi dakw |iiaB% flbanil 
ab StigBim italkli uOilinn. 
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Ueberticht der KohlenabUtg9rung»n vom Ue^antUten Plötz« de* 
liegenden Fßtzzuge» tmitdum AUwauer und SaMrunn , ndi 
Begeiekmtng der fimJm, mm wlehen eie heiaut werden. 
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Süd Weit. 



12-lS Grad. 

10-15-2^0: 
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lS-20«. 

m 

18". 
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1640*. 
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Es ijl Mi ueidiijj;» für hauwürdig er- 
achtet und d;iraui' Mutliung etn- 
Rclejjt »unliii. 

\uf' dieaes intcrriinnrc aotcr dem 
Namen KüonirUulil 
belaonte liöU 
weilaUa 
röeL 



£« Iijut darauf di« H«flc- uaü die 

David Grube. 
Wird iitrKt geblllt. 
Nicht lifhaat 
I)^ d". 
D". d». 
D». d». 
d». 

Wild «m dir Xmbi JoHplignibe 

riiL.iuwiinli;^. 

Wird \i(ju der Mur{;ea und Abend- 
»tem Grube alc ihr crtl« odv 
liegenditri FloU bebaut. 
Wird von der vwhergeheoden Gra- 
be unter dem Ramen KaHcflölt 
bebaut. 

Tob denelben Grube imlar dem 



OnbelMat. 

Voo der Morgen und Abeodttem« 

Grulif imlor dnm Nanipn Nieder- 
biitik de» Miltelflolzcs brhaut. 
Von vwvlehender Gruho unter dfru 
Namen Oberliuk du HittelflüUe» 
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Diese Uoberttchl weut io ciovr Flützfeldcsbrcite von 223 Lachter s 1486 
FoM 8 Zdl, 31 fibefdaamder lageraile KohleniiSiike nach, dem Gc» 
«ammtnlchli^al 8 UAtae 4 Zoll oder 63 Jhm 8 Zoll an raner SoUe 



Das allcrlicgcndstc, in dem Salzbrtini>AUwa8Scr Fiötz Tnictus aater dem 
nmieii Klonelkohl bekannte KohlenflSt« von lO-iS Zoll Büchtigkeit, lank 

Uebenicht Flötz N^ 1. was bei Treibaog des Fi kdrichwilhclm^stollcD aiife' 
Jahren und eiildeckt worden ist, streicht aus Nord-Wost in Südost, ver- 
flacht sich unter einem Wiukel von rund, srhciut zunächst der 
Grauwacke abgelagert zu seia., und wie man unn tuilthuilt im öUeichen 
von Liebendorf bis Altwaaaer aoazubalten. ünbekmot ist bis jetzt geUie- 
ben» ob es über Altwasser hinaus in den FlStitraotoa der Segen Gottes * 
Grube forlstrticht. Die Kohle ist dicht, von matt srhwarzcm Ansahen, 
TQUschligcüJ Brnrhi". in der Flnmni(^ (ii's I.ichlc* brennt sie mit schwacher 
flamm« unter Verbreitung des, den ätemkohkn eigenthüoilichen« bitummö- 
aea Gerocbea, enchei'nt nacb dem Ginben brannrotb , liist akb aebwer 
einiaebero, endiall Scbwefelkie» eingeipi«D{[t al« klebe Nieraii , und ala • 
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Beschhig alKT kt'ino Araucarites carlx)Marinfi , uud besitzt ein spezifische« 
Gewicht von 2,170. Dns LiogpndL' ist ein sandif((>r glÜQBftermchcr Soliiefer- 
ihoa der au luauclita ölcUea in it;iukumigm Öaadstcta übergeht uud soll 
PflnHenrato cnthailea, «!■• Haogaade voo ihnlieher lleichafieiJieit ttwr 
pflanzeuioer mid. Wir h«bea nicbt Getegenbieit gdiabt um aiher KU 
dteiea Asipbea sn übemagen. 

m» N«. 3. 

Ein Fldbt io S6 Locbter hangender fialieinanig tmi dem enlen i vw- 

flacht aich unler einem Winkel von 1245 Grad, beiilit doA MMifigfcait 
von 8-10>13 Zoll , ist deshalb nicht buuw^rdig. Die Kohle toll achr (est 

sein, da» Hangende wie dfis Lipfrcndc tbeils aus sandiircm '^chicferthon 
theiis aus wirk liebem Sandstein bestehen, lieber , darin Toriommcade Pflan- 
feDüberraile Um lieh nklito ermHtdn. 

Plötz N*». 3. 

Ist weiter oben unter dem Namen Uaiie Flötx bereit» Aosfilbrlidi be- 
tcbrieben. 

EI6te N*». 14 fennint das Hnp(88ts der Morgea und Abeodstera" 

Dieses Plötz, was zugleich von der Dayid, Morpirj nnd Abendstem- 
und Franz Joseph Grube bebaut wird, liefi-rt im FortsUneicben von einer 
halben Meile eine durchgängig sich gleichbleibende Kohle. Es ist Schiefer- 
kohle Ton nicht ToUkommner Speitbulwit, bricht m WArfeln 'vea dich- 
tem Geföge, be«itzt einen Pechglanz. Die Haopfa^l tangafl ieh eu «od zwar 
theilweiso mit Arancaiites caihoiiaiins belegt, jedoch ist derselbe nicht so 
8l)fnrtKn<l wie gowölinlich. Ausserdem erscheinen die Hauptapaltaogsflä- 
eben aut tnauciicu St<>llen mit einer mehr bituminösen Kohle von mnsch- 
l%eD Bruch und hSberem Pechglanz gleiehMU wie tatMumeogekitlet 
Die Dicht mit Anncarites belegten ^tien Spaltangtffiudieny von mattem 
Anssehii , sind über und über von Narben der Stigmaria stellata bededkt. 
Sic ist I( irlit , besitzt f^in spezifisches Gewicht von 1,287. 

Die kühle des i'raoz Joseph Fiölzcs, in unserer gegebenen Utjbersicht 
das lOe hat mii dem Torhergeheod BeKhriebenea die grtete Admlicb* 
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keit, diü Spaltun^siläcben «ad mtweder mit Araacarites oder mit Stig» 
maria stcllata bedeckt 

Vfir liMBD nim in labolarMdier Fono geoidiiete Uebersidit aämmdi» 
eher m dem oben beeehriefaencD Tbcile der Kohleoablagenmg beobachte* 

ten Pflanzen folgen. 

Jeducli können von dics'-n Flötn'n nur dicjrniiTen , welche bebaut wer- 
deoy uiit Ausnahme <les Ilartc und I ixsiemgrubcnflützes, w'clches sub L 
berdta aaafahrlich beschrieben worden , in Betracht gezogen werden. Wie 
bei der apezietlen üeberaicht von den Kohlenflötmif m begbnen wir anch 
die AnfFührung der darin Torkommenden Petrcfactoii , von unten nach 
oben, ofier waa datselfae bedeatet, au« dem Liegenden nach dem Uaogenden. 



Ueheraicht der im liegenden Flötzzuge au» nordweat in Südost 
ttreiekand «o» €9nrtiththml bi» Alfwatttr, MkaekMtn Pfltmztn 



Namen oder ton- 
•tige Beuiich- 
anog it» na- 


Namea der Gm- 

bin, VMM ilr 
ncn c* bcitaui 


Vrarielinao,'; de« 

Li'j'jrni)i.'n und 
Hangenden der 

KablnffiilM. 


JSmta dor darin, and in <1 i K ! ' si-iblt 
bctibachtetea föuileii Piluucu. 

« 


Laut Ueberiieht 
der KuIiIl'iiiIiI.i- 
gerangcn Fickz 
H*. 10. 

H*. 12. 
KarUMx. 


Fraru JuittpL 
Grube. 

MoTQen und 
AbeodKem. 

Vnni Joiepli. 
Morgen und 

Fimi JoHph. 


Lipf»endM : 

-Sliieferthon. 
Uangf-ndct : 

Sohifl Afllio n . 

lÄt^mie» : 
Schieferthon. 

Sdnafcfthon. 

Sclii<Ti.TlliMn. 
Uangritdu : 
Schicfeilliofi. 


Sli^aria rc<icat.at.i. 

Sphenopieris «^Icg in« , Calimitcj c-ionadötmii, Si^iUrut 
eloogata. In di-r Kii)]lv Sii|;nuria altlUktli jn 
ebcoM Araocarilc* carbonariiu. 

Stigmirn fieaide*. 

Stißmaria ficoideti ein ptaUfcdrScikfct 8unaifii|ma( tcd 
TO* finita: flphcmotarb tf«M, GdinilMew^ 
In der Köhler Stigm. xtcIGila. AimoHilM flarh«B«r. 

Virtirih «icli uu alli'rii v> !<< .mf MorjeB OWl AkmdMonk 

Slj,;ul;iri;i Ccoidrs sL-lir vtrwürmi. 

Sujjiiuiria ßcoidc* in {jnMiicn Staiiimrn mit dealticher Be- 
blältervnij, Sphenopteriii dpunnn, CalamilCI eWMfW' 
mit nr. in der Kohle Anocaritcs oA, 

Tcfliitt eieh in aliem «ie fariumlMBd. 



') Der Kurze wegen und da VcrvechielaUKea nicht «latlfindeo iÖDBen, Iiaben wir den 
MaaittiHmcn 4ie Hiowo der Anlarai aiehl cnl l)eigdii)(t. 
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Fraica und Mp 

stige B«P:rh | 
niiiij de» iin- 
ter»uilil(.-u 



N>. 14. 



Namen der Gru 
bcn, von dr 
n«D «bclMinl 



irM4 



K\lOand J7.1 
Nieder and | 
0«b«rhuik de* 

Mittcin<>uc«. J 

H«. 18. 



d<-r Morgen und 
Abenditem. 

N". 19. 
i>dcrdas7lcFlüu 
d<-r Morj^ena nd 
Abenrlstern. 

a«. 20 und 21. 
d.ii 'S und 9le 
dar Httfia und 



Jkmi Grabe. 



Ahcadttem, 



lot«pk 



Kor gen und 



Urzeichnung de« 
Lirgeiidvn und 
lUninfMien dtr 
Xdtiealli 



ÜMien ilcr darin, nnd in d«r Kohle 
beobaehtelaa foHÜm Pflauan. 



H". 1. 
Du HartenflötL 



flirte and Fix- 
»temjrabe. 



Ließendr« : 
Schirfertlion. 

SdüeCerdiaD, 



^«'hii'ltinLuo 
ilangrndrs : 
Sohiafertbon, 



LiegenlM: 

Schicrertboo. 
Eanjjendc« : 

Sdtiifadwn. 

Liegende« : 

Schiererthoo. 
Dangeude« : 

SckicfertliOQ. 



Liegende« : 

Schiercrtlioo, 
Hangende« : 
Schiererthom, 

Lieraide* : 

Schieferthoo, 
Bisgcadei 



Lie|;ende« : 

Schiefer Üi cm. 
Han{;endir< : 

SohicfcrtlioD 



Sti^jmaria reticulaU. 

Splienopicri« «Icguw, dwtaiii, lAnunililct MhpmMiMI 
SagiMtia obmla, llliadnBa, VoAainBnaa, rimlH» 
Lyogpodtt« (ibhgiBarMMkt , VlodMiditm R h w I i Mm i iin 
GabDitiMteniMelbnaSi,8Di!oiniii,fwiiomi. bt dar Kah- 
le .\rauroriie« c.ili. Siiguuw aldlata wt Mm ^hl- 
(eu SpalluagsOäcIicxu 

Stigaiattt nüQtlalR. 

Splicriojilerii elt^ana . Sph. disian« «eilen , Sageoaria 
elcmgata , Lycopodile« dichototnn:« , L<'(>idopbjUliai tri- 
nrrre, lanceuUtum, Calamilet c.uiTi.'ii lijnail. 
In der Kofale Anoeariie«. Siiguiari« «UsUatat 
Su'ganria ntiealaia , Sphenopteri« diattna , adir tat- 
queltcLt. 

Spbenupterit elej^n» , Sph. tiutan« , Lcpidodrendron om»- 
tiaiimom, S.)[^cn:iri.i Volkmanniana , Calamilet canna»> 
fonni«. in der kotile Araacarilcscarboo. Stigouria (tellata. 

Stil • - ■■ 



SplienopU»-« ol^pni, rigida. diraricata, S|iii. 

Sliinnaria licoide«, Caianulat oaomafiMjllia, liJWpod. 
dichotonia«, in der KoU* Aiaoe. earih 
Wm im ,V«rJtai|ahaadaa. 



Splienopleri« elegan« spir^m, Sphi!nopteri<i di«t.ini, Spli. 
Davallia, Calamite« caauaefijirniia , Ljoopodiolite« ele- 
gan«, in dar XcUn 
Stigmaria. 



HjBMBopliyllile« quercifolia«. S^ent^ 
Ifidaetylile« , di«ian« , LyoopocBolilaä didl. 

ria, Calamilc«. 
In der Kolile Aranrarile«. 

Stigmaria fiooidet «ehr vervori pn . Calamile« ankennt- 
licli. Splii'Dopteri« rii;!da mir .lurtineiM Puokle, grös- 
sere StaUlinalÜcl'J mJh Si|jillaririi , i;; drr F:i-<tc : ;iu»- 
gcdehnte Abdrücke tuq Sigillaricn und Caiatoilen , 
Uuiulari.! laxirragTterolia , Sigillaria aiveolaria. In dtC 
Knble: Sigillatia eIca|iU, 
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II. 

nittUNR »n «0M.«iimA«Dira«Bi tok vaaumm ms tm BAMUBcra 
woBntEMK srnscxn aciw^mh mm nn lonnntawniMi« 

Den in Bttrueht gezugencii Flutztractus aus Nordwest in Südost reribl- 
goid, begeben wir uns zuuiiclist jcuaeils von Alttoatter, auf das Gebiet 
der filw^M Gott9$-T*mp«tt- mwl Weittig Grui9, dn s&döcdjdi und 
tüdlieh van der Rolhenhöhegti axae b«^grenzt ist. 

M:in fiiulrt zwar die meisten der Flötze, die wir in dem vorher tinter- 
suctUen und bcüclirieboiien Flötzgebict gefunden haben hier wieder, allein 
mit ganz veränderten £infaltmnA§ln. Während die Flötze des bereits 
beBcbricbencD Temiiu, dch unter 'Winkeln von Gnd Terflleheo, 

findet diess hier unter Winkeln Ton 60-80 Gracl «tatt. Obwohl aus die- 
sem Vorhultdi sidi schon auf stattgehabte Rrnftiinssrninr^pn plutonischer 
Hcbuim« II t ili Sc liluas machen lüsst, so dürften die in deu JiohlenSötzeD 
bcobacltteten Slorungen, die wir durch getreue Profilzcichuuogen, Toa de 
nen im 8ten Flötze der WeiMig Grnbe, and 9ten, 13leo and ISfen 
Fiöl7.r> (Irr Seegcn-Gottet-Grubf! «hir/tistellen suchten , (ffKOt geeignet sein, 
niclit l)loss die zerstörende Einwirkung jcn r Krriftcänsserung- auf d'ia 
Ahliigcruugeu uaciizuwei'scn , virlmchr jeden Zwcift;! der etwa noch dar- 
über obwaltco sullle, zu beseitigen. 

Den Zweck unserer Untersocbangen slicng in Auge lialtiud, ghoben 
wir in R( li(fF dieser Profile uns jeder spcciellen Erläuterung am so 
mehr « nthaitcn zu können, als die 7t iclmiiiifri n die gewaltsamen Ver- 
änderungen, die in den Flö!?™ vorgegangen sind, so klar darstellen, dnss 
sich weitere Folgcruugcu daraus mit Leichtigkeit werden uiaclieu lassen. 

Die michtige Entwickdang der Gniuwacke und des rothen Cooglome' 
nts im Liegenden des su untersuchenden Flötzzuges ist bereit« in Eingän- 
ge dieser AhliaiullLing umständlich beschriehen wordf^n, daher wir olme 
Weiteres zur Betrachtung der ühn 'cn Gheder di s Kohlengebir^'es schreiten, 
vorher aber eine Ucbersicht säuiuitlicber hier zu beschreibenden Kohlen» 
ablügeruugen Townscbiek e n. 
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ü^trwicht der Kohlenablagerungen von li§g a n diten bii gum 

gendsfen Fl'ötze des liegenden Flöf^sus;^tiJt zwischen Alttmuaer 
und der Hothenhöhe-Straeae , mit liezeickHung der Gruben, 
von welchen tie bebaut toerdtn. 

(Siehe III Profil.) 
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Die Feldcrbrcitc der Seegen Gotte«, Tempels, und Wciwig-Grube bo- 
tri^ dcuniKk todi lieeendttoi Iiii in* hiDgcndaie EVMs 169 Laebter 
imd endiSlt 14 liia nod 14 anbanwürdige Kohl«oflcUie mit diier Ge- 

«unmtinächtigkeit der Kolile von 7 Lachter 47 Zoll. 

Die dem rothen Coii 'l' fnTat auflagcrndcB Scbichtea <iad KoUcoMod' 
tteia, ScbieierlboD und Kohle. 

Ber Saiubteia ist Iheit* fein thdb groblöniig, bu er im Hanijendea des 
IStco Flötzes in wahni Cooglomertt übergeht. 

Di»: .iiirtrcfcndi ri Schicfcrtlione sind mt'ist von Maulich ^rnner, nur im 
Hangenden uiuJ f.ici^fnden des 13len Flötzes von prüiilicL ;:rauer Farbe, 
meUt feinerdig, dickiK:biefrig nur im Hangenden des iOleti Flötzes dünn- 
•cbiefrigr. Sie bildeo manniehftche Üebergänge in den KobIciMmdalem, 
oder sie werden mehr lettig mit verworren fchnfrig^ Structiir , in wel- 
chem Falle sie glünzendc Ablösungsflächcii leigen, und dem EinfloM der 
Witterung bloss gegeben, bald Z4;rrallen. 

Die Kohle ist meist Scbicfcrkohic mitunter von grosser Festigkeit, so 
da« aieh do anaebnlteher Procentlall an Stüdtkohle auf mdirerai, ao 
auf dem 8k-a Dl« n iOu n undl3ten Fldtaheiausstellt. Die Ablösungsfiacben 
«od von Araucarites carbonarin», mitanter von Scbwefeikiea belegik 
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Die Scbii fi rflionscliichten antger Fl(*t/i> enthalten cinca grossen Rekh- 
thiim Ton fossilen Pflan£enre8t«n ; rriiinrhc dic^T Scliirlitcn sind so damit 
eHiilit, dass das Ganze gleiclisam nur aus Fflanzi nn stcn zn bestehen 
«cbdot Diese ErschetDung zeigt sich bcsoudei^ uutlbllend in dem baa- 
genden Sehiefisrtbm de« sweilett FlStiee, «po dwvMe auf 100 «MMf 
rtr» Laekter lang nur aiunhfiexUch rietige Wtini der Spheimpteria 
elegan» eulhdlt. Im hangenden Sehicfeitliim des lOfen Mötzr.s ist dieser 
Farrn eben so verbreitet , aber stets mit ispheaupteris dislann, LycO|>odi- 
tcs elcgans und L. phlcgmarioides Tcrgesellschaflet. Der hegende Schiefer- 
thoot des 9lea FUttaet cnthiU anf groaaen Endmkunge» niebte «1« Stig- 
meri« relieulata, der hangende Schii ferthon dagegen miielill^'e Slamm- 
»Ifirkf einer S'iTinaria mit kleinen NarlK'n, wie sie in der ira Jahre 1846 
gekrönten Prcissclirjft des Professor Göppert beschrieben und auf Tabula 
XI? auf Steinkohle befiodUcb abgebildet worden ut Das von aas im haa- 
genden SchkArtfaooe dee 9ten FÜHiee aa^efimdone Stammatfick der Art 
misst im DurchmeMer 6 Zdl, in der linge 8 Zoll, «eine Oberfläche ist 
durch Vettiefinifren rmd ErhäiDng^ imeben, und in einer Spirale mit 
den kleinen INarben besetzt. 

Bei aufmerksamer BetrachtuDg and Vergleicboag dieses StammstOckea', 
mit doem früher beobachteten, welches GAppert in seinem Wcrite, die 
Gattungen der fossilen Pflanzen, LicF. 1-2, Seite 17, beschrieben, und 
Tab. VIII. I'itr. ' abL'ebild<'l Iiat, fällt ca nicht schwer, eine rel)erein»tira- 
muog beider hcrauszulmden und die üeberzcugung zu gewmnen, dass 
es dem Centrahtocke einer Stigmaria angehört habe; 

Bie Terbreitiing der Stiginaria retieakta auf der Sidle des Flötzes, wo 
das Staramstück im liangendcn Schieferthun herausgehauen wurde, so- 
wohl in der Kohle «lelixt als im liancrenden Schieferthon auf einer Er- 
streckuog ?on mchrci'eD Lachtcrn , worin ausser dem kein PilaDzcnübcrrest 
tonnifindeo war, Bucht es wahrscbeinlich , dasa dieAblagening des Stam- 
mes in disgonater Riehtnng, d. h. mit dem Wuraelstock nach oben, mit 
6m Ix l)lijLt( rten Aesten nach unten, Statt gefunden haben mag am so 
fn'lii , als der Sandige Schieferthon, worin sich das Stanimsliiek befand, 
weder Aeste noch Blätter ciaer Stigmaria enthielt. Herr Schichtmeister 
Silier m Altwaner, besitst überdies aas dem hangenden Schieferthoo des 



9ten Flötzes eine Platte mit Sagcaaria Vcltbetmuiaa TOn 3' I<aiife in Ge- 
scll^rliaft VOQ Sphenopteri» cle^ans u. distans. 

Die masseobafle Verbreitung der Stigmaria io allen Koblenflötzen , hier 
aber am anffidleiidsten im Liegandeii Sdiieiierthöii de§lten,2tea,9tea und 
ISCen Flolzea,woroo nan aich im Aotgdieodea dessweiteD Flötxet^ wel- 
chcs durch Ausschachtungen eine« Platzes hinter deni neuen Badebauae in 
AltMas«wT bloßgelegt worden ist, ein klares Rild %'iT?chafR*n kann, so 
wie ihre allgeuieiae Verbreitung in der Kuhle selbst, iässt auf raaMcnhafte 
EolwickcIiiDg dieser Pfiameogattung sur Zeit der SteiokohlenbilduDf elwa- 
•0 «idher «ddieneB, als wichtige Stfnune ood Zapfien in den Bmankobkn- 
lagern, Urwäld«T von Taxus, Thuja, Larix und andern uotergegangeMn 
Conifercn^Gnttungen zur Zi-it die«T Epoche nachzuweisen scheinen. 

Der Schieforlbon, worin bligmaricQ vorkommco, uoter«cbcidet sich auf 
den erelen Blicl tch jedem andern, doich eerne terwomue Strnetiir and 
dai Horrortreten lahlloeer, meist unKfelniii«a% dondi dnandBr Hegender 
Stigniarien Blätter, so wie dadurch, dass er sich nicht spalten Iässt, Was- 
ser niifisaugt, und sich gewissermasson aufblnhend binnen kurzer Zeit in 
unn>gelmässige kleine Stücke zerfällt. Man könnte dieser Higentbüoilicb- 
kdten wegen ihm mit Recht den Nkmen Stignariett'^TlMMi beilegen. 

£ine locale Bevchtigaiag des ersten Flütiee der Sei^en-GoUe» Gmlw er* 
gab, dass sowohl im Liegenden wie im Hausenden des KoblenBOtzcs Stig« 
marientlion Inr^erf , der zwar Theile Ton Blättern aber dtirrhaus keine 
Narlieu eilcuuca lüsst. Mit dieser Wahnicbmuog hätten wir uns onba* 
dingt begnügen möesen, wenn nicht dnr ZaMl nodi eine anderweitige 
Belehrung herbeigefiihrt hätte. 

Ein Steinbruch an der ^dwestlichen Abdachung der Yo;?elkippc, in 
einer Höhe über dem 0«t«f'p5e!rel ron ciirn einiiren und 1400 Fns», der 
vor längerer Zeit bctriebai worden ist, hat das Liegende des ersten FlOl- 
les nahe im Auagehenden anfgeachloaaen nnd liefette una den Nadawcies, 
dais der liegende Stigmarientben des FlOtzea in ehien peti«faeleni«ichen 
spalll)aren Schieferlhon und endlich in einen glinmerreichen , blassroth ge- 
färbten, ebnifnls spaltbaien Sandstein, der auf der Gn-nze mit erstc- 
leni fast ganz r()»silcn Pflaozenresten besteht, wahrscheinlich durch- 
gängig überzugeben sdidnt. Der Siigiuaricothan war früher abgeriomt 
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«onlen, mitbin «neb nur hin uod wieder ein üeberr^ der Stigmarift 
wahrzunehmen, da^^cn wiglen sich vorwaltond eine Masse von Calami- 
ten mit dea übrigen üiMsileo PflaDzenüLen e«U*u, bunt durch einander go 
ifürfelL Dbt «ine diewr CalAmiten leigt gedrängte, em «ndeMr entfern- 
tero, cm dritter, adir fein {feMrichcIter , g«r idae Inleraoifien. Feiner 
fanden sieb in dieeem Sandstein nnd Mndigem Schieferthon nocb folgeods 
AMrückf vor: 

hin au»gezficfaDet schöner Uobldruck der Sageuaria aculeala, Pacbyphlfi- 
»8 tetragono« nnd Lycopoditea clcgana in Slinoefacn, Blattabdrücke 
«bnlieb NOggendmi, ein «tUatarket Stinunch» der SphoDopleris distam, 
ausserdem Sigillaria dflogata tiemiicb und nocb mehrere gans unkeimt- 

liehe Abdrücke. 

Einen Zutammenhang der Stigmaria Stämme mit Sigillaria tw<- 
««dUm wir nirgen* wikr^unthmtn, oitdionwir darauf 4^ «UfhMtn 
und MM dij» BtohaekiiMtgtH dar angUeckm Nahu/aradkar, dia di$* 
Miampttny nicht unbekannt »ind. 

Das 8to 30^40 Zoll mächtige Koblenflölz hat Schieivrtlion , auf luan- 
cheu ätelien auch Sandsleiu zum Hangenden, zum Litigendcn aber durch- 
gängig Scbieüettbon. Der Hangende Scbiefertbon i«t auf grossem Umfan- 
ge hin u. friede 30«40 Fuss mächtig, oft aber wird seine Stelle durch 
Kohli'nsandstein , der unmittelbar auf den Kuhlen lagert, Tertreteu. In 
dem Liegenden Schiefrrlhon Ix-fimd «ich die Stigniaria mit kleinen Narben 
zerstreut in der Masse Tor. Der Uangcndc, dunkler gefärbte, i)t:8itzt eine 
b6chst verwonene Strnctur, nur Fragmente von BläUero , .aber keine cr^ 
kennbare Karben, und ist ein mbrer SUgmarientboa. 

Wollte man nun von dem Schieferthon de« unterAuchtt^'n Flölziheiles ' 
einen Srhlnssmifs Gaozo machen, m w'imh- liier derselbe Fall, wie beim 
ersten Flötz eintreten, und die Bcurthciiung einseitig ausfallen. Wir über- 
leugten nn« niunlicb, dasa sowohl im Fortatreicben, wie im Eiafallendeo, 
der Stigmarienthon, mit einem SfMitbarem, hellgrancn Schieferthon, in 
welchem wohlerfaaltene Stämmcbcn der Sagenaria Tolkmanniana, S. TelU 
heimiana, S. acolcafi, Lycoporlifes conlalus, diehotomus tind L elep'Jins 
enthalten sind, der auf weilen älreckeu ai^^r gar Nichts entliülit, wcch- 
scllagert. In der Kohle selbst zeigten sich deutliche Spuren der Stigmaria 
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stcllata, Stengel ton SphcDoptür i« rleüJin.s , Cilamilcfi, und ArnucariU». 

Da» lOte, 30 Zoll uiäciili'^'c kobletiliöu mit SchiiTerlhun im Lif^endcn 
und Hangenikn. In dem liegenden Schicfcrlhoa fendcn sich Lycopodite« 
«elaginoide«, Rudimente von Spheoopteris degOM und dittant, Spnm 
einer Annularia, ausst^'ixicm in böch«t verwürront-m Zustande die Stigma» 
lü. Der hnn?( n(l>> Schit fcrtbod i$t Toa heilerer Farbe, feioem Korn uod 
zum Tlicil leicht spaltbar. 

Er entfallt Torh«rr»cheud Sphcnoplcris elegaus , ausserdem Sphcaopteria 
diatana, Itymmophyllites quercifoliaa, einen «ich apiralif enCwickelndin 
Farm. Oft koiumen Sph. ck-^jans und di>»lan8 vergefiellschaftet vor , wobei 
der Iclztcre fM« nntfi tfrordni-t ersrhi int, liäiifig findet sich Lrüttcrrr aber 
auch in SchieRTthonhIöcketi, die rIhm i und ungleich spalten. Die Wc- 
ddatrunke der Sph. elegaus uud distans, beide von der Starke einer Im« 
benfeder Ua zur Zollbreite vorkommend, laaaen aicb auf den ersten BIwk 
von einander unterscheiden, indem dir, von 8p. elegans auffallend quer- 
,i-,.=(n U"t, der wn Sph. distans diagonal irikreiizt n^rstn.'in ist, uio döppert 
schon in seiner .Monographie di r lassilen Hora aus einander gesetzt hat. 
Sagenaria Yolkmanaiana kommt ebcnfals im hangcadea Scbielertbon » 
imewdil selten vor. Neu erschien ans ein Calamit mit verdickten Intern 
nodien, und quirlfbrniig gestellten länglichen Blättern, wodurch aich die 
Aehrilichkcit mit «inciii Astcrophylliten heradsstctiU;. Wir können uns 
nicht euthaltcn bei der Gelegenheit die schon langst gehegte Ansicht , dass 
Atterophyiliten, Anoularieu, Bruckmauoieo, Bornicn, Becberen, Rotaiarien, 
Hippnrites, lüclits anderes als Blatlqnirle und beblätterte Aeste, die Tolk- 
mannien aber Blütbenäbrea der CalamileQ sind, hier «asznaprecbea, und 
sind im Stande dirselben so wie Germar von den Volkmannien auch von den 
übrigen gtjiannten Gattungen durch Beispiele ül)crzeugend nacbzuwciseo. 

Lepidophyllum laoceulatum, das nicht selten mit den Wedel dar Splie» 
nopCeris degana im hangenden Schiefertlion dieses Flötawa voAomrat, 
hielten wir nebst allen übrigen beikaimtett Arten schon längst flir Blätter 
der Li pi(!ocli'i)(lt'ecn , uaclideni es uns aber geglückt i-^it einen Endbiischel 
von neun Blättern dieses Lopitlophvili in der znm liegenden Zuge gehü« 
rendiai Cäsar Grobe aufrufioden, durttc auch diese Annahme keinem wei- 
teven Zweifel unterliegeD. 
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hl der KoUe «dbtt find nda Amicarites, Sagcnaria rimoia, Stigma- 
lia «tdlala. BenM&eonmdi «( aoeb daa ToiftmumeD foa Sphaeraaideffi- 

ten, meist im liegendeo , doch auch im Iiangendeu Schiffertlioii. Sie sind 
▼on grauer Farbe, u. häufig von Kalkspalhadern durchsetzt, und kommen 
naituater in Centoer «cfawcrca Jüötzea vor, worm sich keine Peinfuclea 
TOrfiodeiL Bwweilai bentaen de die Fwm von plattgedrückten Kugeln, 
m -welchem Falle sie «le(» BhidntOoke TOn den im FUMm vorlenuaen« 

den Petnfucteii ondialten. 

Das llle Plötz, inrliisive 15 Zoll Letten 2(j l'iiss mächtig iiit oicht ge- 
baut worden , mitbin der Untersuchung unzugänglich. 

Du ISte Flöta, S8 Zoll maditig mit Scfaieferthott im Hangenden and 
Li^^den. Stigmaria im Liegenden, Zioopoditet oordatas, ein kleinee üe- 
p:f!ef?"ndiün Stäiiiinciien , Splieiiüpferig elepiins, distnns, Cnlamilcs cannae- 
formis und grossen! l^cpidodendron Stämme im baugeudon Schicferthone. 

Die IStti Flutz, 30 Fuss mächtig mit Schiefertbon von grünlichgrauer 
Farbe im Hangenden, wie im Liegenden, der mitttnier rnndateiDartig 
wird, schlecht apaltet und ausser Bnudulücken von Stigmaria Nicht» ent- 
hält. Es kommen aber aueli Steilen vor, wo der Schieferthon im Han- 
genden eine graue Farbe anniniml, spallbar ist und dann Sphenopteris 
microloba, Pccopteris tenuifulia, seltener Sph. elegaus, und Calamites 
uunadSonnia und Lycopodites squamatua cnüialt. Aach iat in dieaem 
Schieferthon ein «tarker Lepidodendroa Stamm gefanden worden. In der 
Kohle sell).«t war keine Stigmaria wohl al)cr Araucaritos enthalten. 

Ulis 14te Plötz, 2ij Zoll miichlip, hat eben/^ls Sligmarionfhon rara 
Liegenden , spaltbaren ächiefertbun luit, vielen Petrefocten zum Uaogen- 
geo. Der Stigmarienthon iet weniger ferwonen da in den forfaergehen* 
den Flötzen, die Sligmarie selbst iat auch hier geatemt, alao keine ge- 
völmlidic Sli^nunia ficoidcs. Im liangenden SchieC"rthon erscheint zum 
ersteiiinuie der (liihiinites» rnmosus in grosser Menge, der bvco[)0(lites elc- 
gans iät berr»cbender als iu di^u vorhergehenden Flötzen, Spheuopteris 
difaricata and IrifoHolata treten in dem liegenden Fiatntige hier dben- 
fiüla mm eratenmal« auf nnd scheinen dk» Sidle der Sph. degana, dm 
hwr aellcn wird, zu Tcrtrctcn, Sph. distans und Hymrnophülites qucrct- 
fi>lia wurden TPfgefoodcn, doch nicht «o TorheiT<chead, «rie in dem 
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ScbicHrtboD des lOte Flotiea. Ak SeltBöhdl wurde «o cniig<w Eiemplir 
Adiaatitet lietei«pli;UiM gelnodeB, nclebes «ich in der Semmlung de» 

Herrn SchichtineMter Biller sa AltwaMcr b limlet , Ulodeadron Rhodeanam 
(Lepklod.'nelrtim omatiMimum Slernlierp) ai-rxlnnit vorkdimnenfJ 

Das 15u Flölz, 40-42 Zoll mächüg, ealbilt bebicitii liiuu zum Liegen- 
den und HaBgendm. Jkr cntefs ist «n viekn SteOea wahrer Sllgiuarien- 
Ihoa f «A melmraD Stelkn int er apaltliaKr und dm S^naria «lellata wie 
die sngleich vorkotnmeode Sügm. ßcoiden mit Culamitos ramosas and kki" 
nen Farn'nwixJcIrLstpn Tor^r-sellscliufift TX r hängende- Schicfi'rthon rnt- 
hält Calauiitea raniusu« in hiea^K, eUajso Lycopoditps elcgans, Sphenop- 
leria elegans nnr in kleinen Wedeltheileb«» , dagegen Spb. trifolielala vor> 
herrsebend, Sph. laia, HymenoiAylliles quereifbliae hin und wieder, 
ebenao Sph. dtttans ouftrelea. 

Sa^-nario Volknianniann und Velthfimi in;t kommen wllen, ikk Ii scU- 
aer Bruchstücke einer SijUlaria dem Aoichtin nach su 8. elungatu gehö- 
rig, vor, wb diea waa,da» letalen beCfIfil dgentfichlTom ganzen hegen« 
den Zage gilt. Um ao grtaaer war daher die Uefaenraaehniig h der Samni* 
luog des Schichtmebtor Biller in Altwaaser, ous dem Häutenden dieaev 
Flötzes ein Stammslijck. von IG Zoll Im Üuitrhme66i«r oiner Prriphcrte Ton 
45 Zull und eiuLT IJöbe von 10 Zoll su selieo, das jed^ntäils einer Sigil- 
laria «ngehört INeiea Stannutüek mit aandigem S^ferthon ansgeftUt, 
hat Qnerabtheitiingan , ahnBeh den Inlemedieo der Calamileo. Die Kohlen» 
rinde fehlt. Die flach ^wölbten Längastreifen sind mit unformlicben Blatl- 
iiarben in einer Reihe betotsU Die in Vosrel« T^'hi l»nr!i dt-r Cn ologie and 
Petrtracteukuttde Bd. 11. S. 307. Fig. 4öo Uihadlichf- Abbildung eines 
Sigilhuien StamoRs in einer KohiearoiM Bnglaadi xeigt groase Uebeiein* 
sttaiaMng nil diaaem SlamnfingmenC Eh Farniy m Gemeiaaehaft mit 
Spb. triFoliulala vorkooimend, ähnelt der von Goppert in seinem Werke; 
Die fossilen Farmkräuter Tal). If. Fi?:. 1. ahi^thildolen, S. 182 bcschrw- 
bciie Gleichenites Linkii; einige stärkere, m demselben Scbiefeithoa ge- 
fundene Spindel ait TollMaMWMr Dicbetomie, besUrkett die Aoaidit 
gmannten lerra ror «na su hahen , aneh stammt das Ten Gftppert ab- 
gebildet: Wedelstück , aus d<-m Schieferlhon des liegenden fl5lisuges.> 
Im dem liegenden Sohiefiertho« habe« wir oech das Torkommen eioes' 
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IifcopodHen Stammitäeke« init DidhofoiDie too 6 Zoll Breite ta envaEi- 

ncD. 

Die Kohle ist eiue dünnschicfripc Schieferkohle, dL^nn Spaltungsdächci) 
mit Araucaritcs uod unendlich viel Stigmaria 8t«llatn belegt sind. Sic cnt- 
bilt wcoig Scbwcrelkie$, die ta obensr Teafc gcwoiuiene iucnat schlecht , 
nach der Tiefe Ud niJDmt sie an Güte so. 

An ciDem Slück der Kohle f4» 4 Zoll SCil&e irad diüniBcbicfriger Stnic- 
(ur ist die Wirkung eine« vom ITaugendea au«?:e(rfln;srew!n Druckt s, der 
die Schichten der Kuhle, ohne «ie serouilmt zu habeu, bloss einen hal- 
ben Zoll gebogen und auf die Wdie Torworfen bat, dan ibr ZaMmmca- 
ban; ridi erlieonen Mast, recbt deutlidi ivabmdiinbar. Oieie Terdiüc- 
kang scheint alao tw Zeity WO die Ifasie noch nicht in den Zoitaiid der 
Steinkohle übergegangen war, stattgefunden zu hak-n. 

Nachträglich haben wir npcb does, im liegenden SchiefcrÜion des 9tc>i 
Flötzes aa%efuadeiieD, in anliec^Er Steliaog KOMimueogedrückten, run- 
den Stanmiea von .4 Zoll im Darehmeaaer und 8 Zoll Höbe m geden- 
ken, dessen veikoblte Rinde ausserlicb mit Wellcnlioien getcichnet iat. 
Er hat mit der, Ton August von GuilMcr in einer Brochüre über einen 
fbaiika Farrenstamm aas dem Zwickauer Schwarzkohlcngcbirge, bcscbrie» 
benen ond abgebfldet« Ceolopleria Frciriebeni grosse Acbolkbkeit ond b^ 
findet aicb m der Samnluns des H. Sdiiditmeiater KUer in Altwaaier, 
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üia^niekt itr im titgnuint FBimamg* im 



Wjtnfn oderjon- 
nun;; 'lc'9 aa- 



scr «Ii* Fi\«!4.TU 
jjMibtiinri'z. 
2lrt Floli, 

Bec S«eiseo G«t 
te* GnilM. 
Itc* 



.3ici Flüu . 
l)iT Scffjen Got 

Irii Grulic. 

4twlftöte, 
Der 8e«m Got- 
tes Grab«. . 

uir« riait. 

5iM Fluii, 

li*« (iriilH:. 
IVr.'s FJiitz. 

«IfK Fioti , 
Di r S< ( ;;cn Go<- 
>i'f Gnihf. 

Vte« Fiöu. 

7leaFUit. 

Der ScTf^n G«t- 

Ic« Giiibi', 
Viua FiAi. 



ben , vnij Ae- 
ttcu ci ktsbanl 



\\ inl Iiier tiiclil 
Scägeo Gottes. 



oung de« 
Liei'jCndcn und 
H^mgcnd':!) der 



ti der d.irin, ond in der KuWe «Ifcft 



Sajenaria aculeata, Sljill.irla altcolal.i, I.vr-ojKfJ[tcs sqin 
iiiatui in Slammrixm, KöjjTcralhia licioerlianj , Sj>iri 
delu voD Splirnnpleri» dtMim, Stplivit «l«Q|pita, Ca 
lainitc« Ciinn.iclonnis , ■ " " 
dn Bit Udam Htriieii. 



Sj>lieno|)lCTi« ck'jt^nj , S. dtstan» , Sli,-;m.iria ficotflci luii 

klcinnn ?i '; li m. Cil-ninilci cannacfurnii*. 
Sti^maria sl,ili„:j , Itoluluria «aiifrj2''>c(<'li.i- 



Splieo. ole|;ans, .S. diitana, Safsium V 

lamili» ciniuf'fiKlIlil» 
Stigaiaria «taiiaU. 



F.icjjciid : 
SligniJirientlioii 
uml «pallbar san- 
diger S<*hicfcr- 
HfonröthiieligB- 
fitelit wli Sind* 
stein. 
Uangcnd : 

Scliiofcrllion. 

Sch ipfwthnn. 
Uaiigend : 

SihiefeKlion. 
Li<."{;ciid : 

Scliii-ferthoa. 
BaoMnd: 

SchsfiHfiluiiiv 
Liqwmlr 
Sßhiefcrllioit* 

IIan;;Rn<l; Slj<;mana siellala, Lyprijindiolitr» dicliultH 

SiOiiefcrtiiiin. ti'iiü vlf{;aiM, dthtutilK* camuulunBii. 
Lici;(!)id: S<i,';iiinria ittlhia, Galtoiilct teht nnjaatiebte Bniek- 

S<'hir-f<?rlliori. suicke. 
Hsrifj'iid : .Saj^cij.iri.i Voll man uiiinii scilrn , Sj>)ieQ. d^gau* , Lyf'i 

Scl]icr<.Ti)ioti. ' pud. diclioiottiuK , TrIchoinMutcs Bciocrtii , CaUmila» 
cannaeibroiix. 

UeoMKl: IStigoiiria ftdUata, Spindda na Sjiliai» d^MM um! 
S«liielert1iOD.| dtrijM. 

nani;i iifl: Sphimopt. elejpns , Sa^jfn.iria arulr.iM , iu F.isenwacLr 

Svliiefci'üicju.| ferwaiidelu» Slauiuulück , Cakmile« CMoaeiWiMit 
I Biebt bSafigr 



bädie oidit liäafig, Cilami- 
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tenachtms 
Flauet. 



Der Secnen Got- 
•m Grabe. 
fllttidTIIIlii 
, fttk. 



10t« Flöu, 

Der Sechen Got- 
iet GruJbe. 

lltalJiMi, 
Ihr Smb» Call 



12a.l3teiFlötz, 
Birg^^Got- 

Tltee TCNt. 

14u.l54e<Flä(z, 
Der Spfl^«i Got 
tct Gruhf. 

]6(e» Flöu , 
Der Seesen Gol 
tet'GndM. 



17-2lieFlBb«. 



NameD dcrGru 
beo , vou de 
nen m bdbtnt 
wird. 



Bezctduraogdef 

Li 



Uabinriiid/^ 



Werden al« nn- 

battwurdi^ nicht 

Seemen Gottes. 



Smd anbaawür' 



Liegend: 

Schieferthoa, 
uodig, graU' 
grün. 
Uaagend: 
Scbiefatibon. 



Liefcnd: 
aaod. Sebidiw- 

thon. 

Haniifnd; 



der darin, and in im EoUe 



Stigmaria mit Udaea flarfacB. 



Sagen. Yolkmanniaaa , S. aeakala, S. VeltheimiM» ; 
Spbeo. elegant , SpbflD. dtttam , Lycopod. eordatat , 
Lyeop. dicholomst, Lyrop, elc<pns. In der Ktihir: 
Stigmaria ttellaU, Spindelo von Spben. elegant, and 
ditlant, Calaniitat, 
Stignurä Nticokiai 



qitlt 
IwfiF Sflhiolef~ 
ihon. 
Hangend: 

ein tehr leicht 
and eben tpalt 
barer Sebiefer' 
Ibon Boü Elten- 



Liei;eud 

SehiefeKbon. 
Bangood 



, Sphen. di«l.nu, Sagenaria Tolkmanni»» 
«iiur Stignark.Bit UwBitn HariitB, 
) Spban. alifn and AMm, Lfc*» 



Sphen. 

na, 
Stigmaria 

pod. 

Cittik 



Sphen. elei^nt, 8pb. dittant, flymeDopliylUee« qaercifo- 
lint, Trirliamauite» Beinertii entwickelnde Farm, Sa- 
genaria Volknianniana , S. Veltbeimiana, Atteropbvl- 
iJlet tennUblia«, Lepidophyllum lanoeolatnm. In dw 

, Kokk: Sueo. tinm, Stigmam «telliti, Ai«^^ 



Stigmaria tcbr verworren, die Furm niclit lu erkennea. 

Stanmfragmeote von Lyoopoditen, Lycopodil« pordatnt, 
dn Ueinet Lepidodendron Stimmchen, Sphen. i'lc' 



( ) 



■dch' 
aräf im no' 
l«riuchtrD 
FIö<2es. 



Flau, 
Der Setncn Got- 
t« Grobe. 



24 und 25tM 
Flütz. 

26iei T\;Mz, 
Her Seegen Göl- 
te» finfae. 
XITtallMb 

27les FHStc. 

28t« FIou, 
Der Sccgen Gufr- 
te« Grabe. 
XVtMFlMi. 



Ramen der tiru- BeiaclinoBg de» 
ben, TOB de- Liegcudcannd 

' ~ _ " d« 



nfd* I 



Se(||eaGoUM. 



Wird niclit ge- 

gebaut. 
Wifdgabaat. 



üabiMirita^ 
BnnAidig. 



LieKend 
Saadiftradlie- 
ferthon. 
Hugeod 



SUgwü ficoidc« die gevdhalidw Fona, «onit Hiefat» 



Liegend : 

Sdüercrthon. 



Ifamen der darin , am] in der Kohle 



aderahik, & ehfUH, 8. wpwa, 
'dlilfito qaeifiiiidii», Pecopteri* lenairolia , Tncfaom. 
Dflte«rtii , Sagen. Ydllieimiana , Lycopod. «quamalua , 

Lycopodilen in grüjjcri'ti Sl;imm«ltii:lcti unkcontlicb. 
In der kohle Araocarile«, ^ligmaha ttellata, Splies. 



Sehl' 



Sti^aria slcikla. 

Splm dimiota , Sfila. trifbliohU , Spli. elegana , Spb« 

Calamites SacItawS, 

nria stcllat»» 8c. looite, Gabdütet immit flph. 



cferthon.l duuo». 



HangMid: 
SdiMftithdQ. 



Calamilea i i i u^. C. (üstü, Lycopodiies dicliotomnA , 
Spbenoptert« irifoJt^lala , S|it). ili)i);4ii!i . SuL. elcgam, 
HymeDopbyltite« quereiruliim , Sjjrti.iria Vulkmannia' 
na , & Vellheimiana , SiQÜiaria clonpta , SigUliriflB 
Slamm von Ifl Zoll DarchoMWCT» Cndoptarit, Ülti- 
«hcailM Linkü, Sjthen. Im. 



üntenehied der beidtn Flötzfelder de* liegenden Z^get. 

Vergldcbl man nua die beideo bcscbrielxTiiCQ FlüUfvIder des liegcndeo 
Zuges switclien Altwaüer und Salzbraon cioenett« und swiMlieit Altwtt- 
•er und der Rotlicnböliestrasw mit diiiiidery » •teltea nch tunachrt ibl- 

gendc Haaptuntersclili ilc' lu nnis: 

1. Zwitchen Altwax.icr und C.oriradxthal lagern 51. Flötze in einer 
Feldesbreite wn 225 Lachtern, zwinchen Ältwtuter und der Ro^ 
lh9nk8AMtr«ue 88 FiStgt, «an« Brnt* wm nur 169, loäkrenS H$ 



in richtigem VerkSÜnit» mit 4»n trtttr^n •im FMfArmi» vtm 

201 Jf Lachtern einnehmen müxsten. 

2. Zwischen Altwasupr und Conradathal lerflnchen »ick die Fülse 
in Winkeln von hier unter 60-70 Grad. 

BieaeUalenehiede bei Fltttsen, deren ZosamawDhang im Streicliea, and 
gleichzeitig« Bildung, wie hier evident crwieam ift, lanen «icb, wcrfien 
nir ninrn Blick ;iiif din Situn(ions[)laii des Altwnsscr Bickens, wohl nnr 
von den pJiitnnifscIien Poqihyr-Erhebungcn, deren Aurtreten vom 
bt-rgv, im iiaiigcuden der Seegeo Gottes und Wcissiggrube bis iaun- 
hamen itadigewieaen abletleo, und man mow annehmen, dam 
nnlerifdiacb«: Hitze, die das Emporstei^^en des Porphyrs bewirkte, die 
(Trmaftsc, nuf der das Flötz^^eI)i^^^c i-ulit , in dem Grade crweielite , duss 
eine Kinswikung, welrhc ilen steilca Fallucgswiokcl der Scbicbtca zur 
Folge haUti, stattäodea niiisste. 

Bei dieaeo Toi^ngen » haben die Sdiiditen de* FI5tzgebirges bedenteo- 
de Verändeningen erlitten. Terrücknngcn oder Sprünge, Rutschimgcu, 
Uebcrscliiebunpcon , finden sich in idien Schichten des in Rede stehenden 
Flötzgebiet«. Die gewallsameo Veränderunf^^en lassca sich io den Kohiea» 
schichten aclhsl am deutlichsten nachweisen. 

Von denaelben Teiindemngett aiebt man sowohl <Be Sohichtea dea han- 
gcnden wie die des liegenden Schielcrthons und des Kuhlensandsteina be- 
rührt. An Steifen, wo die Kolde gebogen oder wulstig und zertrümnKTt 
erscheint, ist es oneh der Sehieferdion ; wo tlie Kn'<! > in Folge von Rul- 
schuDgca^ Spiegelflächen zeigt, Hadtti sich diegeliKii auch in dem auf« 
oder unteriagemden Sehielertlion ja seibat in den Sandsteinachiebten. Mcfat 
minder deutlich zeigt sich die gewaltsame Einwirknng des ZuaamnienblC- 
ehens der Sehiehten in den rüs<ilen Pn;in7,enR"!ten , besonders nn Ferren, 
Lrro[)0<lien und Caiaiuitcnstämntrn. Die in dein liegenden Flülzzni^c wr- 
kommemlen Ibssilca Pflanzen , lanaen sich folgenderweiso anordnen. 
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J 


A. Aetigl 




9. Signaiit «enletta. 






▼ottiMimiaiM 


Filicites. 


TddwiniiiHU 


1. SabenoDterM 


elegaos. 


rimosa. 


Ii 


dMtans. 


10. Lepidophyllum lanceolatom 




nierololi«. 


QDid tnnene. 






CaUunitete. 




laza. 


11. Calamlfet canDaefoinm, 




neicla. 

D 


Cisffi. 




trifoliolata. 


apjproxitnatus. 




obloDsifolius. 

V 


nmorat. 




Ixtcroi^yllitt. 


Sooekowii. 


3. Trichomaoites. 


Beinerti. 


12. AsterophyllilM. rigidua. 


4. Gleirbenitps. 


Liokü. 


tenuifolias. 


5. HyaiCQopbyllites. 


quercUblios. 


13. Spheoophyllum saxifragaefol. 


toanUblia. 






ine. 




7. SigOlaria 


elontjafa. 






alvi.'olaris. 


Stigtuarieae. 




SUiminslücke. 


\4u Stigmaria ficoides. 




nnbenannterAr» 


TBÜCldltB. 




tea Ton 16 Zoll 






im DurdbmeBt. 




Lycopod 


accae. 




8. Ljcopo<lite«. 


clegans. 






dicbotomin. 


Anmcarilet. 




oordatiM. 


18» Arme. ciriNMnriiM. 




squamatu?. 






aeloginoidcs. 





Die Flon des Iwfcndai Zuges beaefarliiit «ich hiemit nur auf 39 
Arten. Wenn wir auch weit entfernt »od sn meinen , dais dienÜN» mit 
den von aus aa^efuDdeneo Pflanzen gänzlich enchSpft ood abgesehlo»* 
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sen sei , «o jr1nubf»n wir doch nicht an eine hpsonderc Vermchrong der- 
aeUieO} da wir den grösstco Theii dit-Sf» Flötzzug«4 t«hr grHndliek t<i»> 
in«ira&l#f» , ttui um dmiti ührraeugUn , wie euutmmi dü Fiom im Slrri- 
dra dtr FBtte im «imr AuMmuig ton 3 MeUtn ««rMM. Aof je- 
der Schiefcrtbonhatde der Gruben dt's liegenden Flutzzu^es lassen sich 
Sptir' n der Sphmnpleris elctrans, di r Sfiirmaria rcticulata und stellata 
berau«>findcn. äagenarien und Lyropodites sind mehr auf beatiojadte Dm- 
tricle der ätadma VUUxb angewieieo. Die SchjdbrthoiiidHdileD dM 
ISten, 14ten und ISten Flötw« «nd mit' Fragmenten dieier Gattnngea 
reichlicher, als in allen andei-en Fletzen ausgestaUcL Inden Schieferthon- 
achichtt n des 2(en Flötzes findet sieh die Spl). i lojrann in prCs-d t Mi ncfe 
ohne Beimisrhung eines anderen FarrOf in denen des 8ten, ülen und lUteii 
Wüte» iat ihr Sphcnopt diatmiB reicblidi bd^eaellt, im ISlen, 14ten 
und ISten FJStse ««rden bdde aeltener, und e« ((ewinncn dagegen Splie*. 
nopteris triToliolala und Hymenophyllites quercifolius die Oberhand. Ca- 
lamites cannafforniis und C Cistit sind in allen Flötzen rertheilt, am 
reichlichsten jedoch in den Schichten des Iteo bis 5(ea Flötzes, sie neh- 
men in den Sdnchtoo der bangmderett FlöUe «b, bU in dtaaen des 14lctt 
und iSim FISties ihre Steile durch Celamiles ramceu« reicblicb vertreten 
wird. Leberhaupt ist eine Zunehme vom Pflanaenarten in den hängende- 
ren Flötzen unverkennbar. 

JKe GalUiog Stigmaria spielt, wie in allen Flötaen, lo auch in den des 
lic^endäi Zuget, beia|^ der UtMe, in der wir sie sowohl in den tie> 
genden wie in den httigen4en Schiaferthenaehiehten, ja «Ofar io den Koh« 
Tensrhichten selbst, zu beobachten Gelegenheit hatten, eine bed*'utetidu 
Rolle. Ks rrschcint hörh«t wahrscheinlich, dass sie nächst den baumarCi- 
gcn laiTü uud Lycopodicu reichlich Material zur ILobloibilduDg beige« 
tragen bat« wahrend die Caiamiten, troti ih^ hSofigen Aofkretena, in 
TorlieigenderBeziebnQg daen mehr nntergeordoeteo Rang eingenommen ha> 
ben mögen. Wir sahen dir Stigmaricn-Fragmente in sehr tcrschiedcnen 
Grössen. Aeste vo!i 1-G Zoll Durchmesser, und zwei bis drei Fuss Läoge, 
rundum gleich sLarii beblättert, so dass die Vorstellung von einem irie* 
chenden oder auf dem Waanr acbwimniendn Gewiehae nicht fugücb Plati 
giwfen ]unMi< 

*^ 8 
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III. 



ttDERMCIIT 1I£R VJSaüAtLT.MSSE OKK ILUHLUlABUGEaPIlG&II VON UCGÜSD^Etl 

HS ms miJCudiSTS nSn ou. n bamimi« nJSmxma siuochrii 



Wir trennen im» nun Tora liegenden Flölzzuge ufid I^-ijf'lx'ii uns Tom 
iütca Fiutzo der Seegea Gottesgrubo über die hangenderca, Hutzleeren 
Kobleosandatcinscbichten, diu einen. Raum Toa S90 Laditem Breite cin< 
adifflen, biafiber in den ku^tmhn JnSbgtmg, nut denen Untenuchang^ 
in der Loüite August« Grube der AnFan;:; gemacbt werden soll. 

Diese hangenden, flötzlocren Koblensandsteinsrhirlitcn , sind zum Theil 
forglnmpratartig nnd prschrinen, faosonderfi näher und in der rtnla^ernnff 
des Purphjrs von Gleiäberge durch Hisenozyd stark rolh geerbt, eine 
Sfeebeioaiigy die «a IhoIidieQ Poneten hieäger Gegend bia% wahnv- 

Bclimcii ist. 

Die Porph yrmas?c , trrlclic (\m Gloisbcig und den damit in tinmitf-'l- 
barcT Veiiiindunf!: stehenden GalgenbtTg hddet, qtid dessen Abfall sttil in 
das Thal der »ogenannten Aue bei Waldenburg endet , besteht aus Thon* 
porpfayr, der aber am dien erwihnlen AUUl dee Gal g c n b o rg i c » ab ein 
•ebr auageteichnetes Porphyrconglomcrat henrortritL Der Porphyr dea 
Glcij^bcrrcs Ist rin mehr dichter gelblich srnnr r Tfiouporphyr, in dessen 
Üioi)is< r (»runtlnaasse viele Quarz nnd I'eldspntnkijnier enthalten sind, die 
aber noch und nach, besouders am Gnlgeubergc, sparsamer werden. 

Zwei alle SteiDbrfiebe im Perpbyr, der eine am GWaberge, der andere 
am Gatgenberge, verdienen in geognostiscber Hinsicht einer Erwähuung. 
Im rrsferrn Z' iyt sich an einem Puncto dio Anl;if,'i;run?^ des Kolilensuud- 
steins an den Porpliyr, co wie die Veränderungen, die crslerer durrh di-u 
Porphyr erlitten, sehr deuliich. Zunächst der ßerührung mit detii Per- 



pbjr entbiit dter Kohlenaandaidn auflUleod viel ciogeapiengte Koblen* 
brocken , ao daai ea daa Anieha geiviiint, ab babe der PÖridiyr ^sdben 



tODiaa 



AuaatiK 



■II 



WlIOIBBDia. 
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aus der Tiefe mit sich heran%etrk>beu. Der Porphyr dagi^ea iat weniger 
msstng und dicht , crscbciat Tielmehr in Üieils gerad thcUs luraaunadiaali- 
AiMcaideroDg. Der PorphyrlMueh Md Gilgiarfterg» idilcfl iiwrLwOi'' 
dige mnldeaftmuge Einlagenmgen «bi» gaos amgevanddfea K ah lan a ad- 
steins im Porphyr auf. Der Sandsteia iöt da, wo er mit Porphyr tu un- 
mittelbarer Berührung steht, in Thunslein von schaali^tr Absonderung 
and den maanigfaltigstea Farben umgewandelt. Die schaaligen Abaonde- 
rangen entsprechen ganz den wellenförmigen liicgungcn der duidBett Mul- 
den. An d« BerfihniDgaponcten de* Porpbyrs mit Kohle na muhtein finden 
flklioft, so auch in der Nlhe dieses Steinbruchs, ausgezeichnete Porphyr- 
OOOgiomerate. Die in diesem Steinbruch häufig Torkotnmeuden Frnarmpnte 
Ton Calamit«n riesenhafter Stärke, (unter andern ein £x. von Fuss 
dick und 7 Fow hoch) deotlicber Streifnng und GUedemng, ao wie die 
eines venteberlen Beamstammes, der gegenwirtig nnr noch e.'8 Fub« 
lang und 3 bis 4 Fuss dick ist, sind von Göppert in seiner gekr&nlen 
Preisscbrift (Tf'Hf^n 184S) Seite ArancahU» Beinerti, iiereite mtt« 
tjtfLodlich beacti neben worden. 

Obglehih m den üfaona« mächtigen Kohleneandsteinschichten , die den 
KegiendeB Flötuog hedeeken, keine Kohlenablagerungett bie jetst entdeckt 
wofden nnd, so zeigen die in Steinbrüchen dieser Schicliten hin ond 
wieder zutii Vorschein kommenden Calamiten und anderen Stammfragmcn- 
te recht deutlich, dass ein Anschwemm ungsprozess von langer Dauer mit 
T^etdiilien in geringem Maawe veigeaellacbaAet , der Bildung tos Fl6t« 
aen im bei^ienden Zngn Tonn^^egengen «in nnue. 

Diese Annahme erhält indess, wie «ich durch einen Vergleich der Flora 
des liegenden mit der des hangenden Ziüt^s durch die naobfolgeaden 
Beobachtungen beransstellt , die glänzendätu Ücslütigung. 

Der Znaammenlieng der Louise Anguate Gruboi^itie nuk denen der Jo- 
lianniilgmbe, iat dnreh den Porpbyr des Galfenbeiges getrennt, eo dam 
die Jobannisgrube jenseits des Galgenberges , rechts an der von Walden- 
burg nach Altw-T^fT rühanden, die Louise Auguste Grobe .iber diesseits 
Waldenburg, links toq der Waldenburg Charlottenbrunner Strasse li^. 

Aof dem Ptofil ist dentlicb zu eraehea, daw die Wi» der emen wie 
der anderen Grube, in ibren nnprSn^lielntt Streiebea geeißrt, und w 
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aäcbst 4^ Purpliyrä eine iluniwuisti Au&icbtuag cr&liren haboo , wobei 
naiDMitlkh diBiBftiablageriBigal im FdMe der Looin Auguste Grobe einä 
inaldenl5n»ige CMklt erliidlMi. 

Die TÖn der louise Aagiiste dnilie b«;baiilfn 0. Flöt/.»; 8trcicli<>n Tom 
Galgcnl)C'rge ans anf türwr kiipz<*ii Strenkc, nns Norde» ia Siid , bald 
darauf uiuu Bogeuiuiic bcächix-ii)cn(l aus ^ordwosl iu Südost, uuUIicb iu 
der Nahe des ersten ^roasen Spnmgea am West in Ovt. 

(Jtbor^icht der hohleHahta^eruns^en vom lieqemhlen bis ins hanq- 
-. ^sadtUi J'iöd der iut Ua»f^«ftd0H I'löLszitt^e gttiegitmn HUtin- 
hahUngnth» Lotnt* AngtuU, hei Wiitihnhttrg:, 



sc 



I (Jurrsclili;;i|;e 
.KutlVrimni; iltr 
I i'liiUfl von cin- 
I iinili/r. 



dar 

Kohleoliinle. 



2. 

3. 

4. 

6. 
S. 

7. 

8. 

y. 



5Ü0 L.cf.lL>r imUMT 
1 'jciiFlö'zwderj 
fi nibp. 



18 Uclitcr 70" 
li.itiijniiliT. 

12 Lffliier lian 
({«oder. 
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IT 

30" 
28" 



inrlusivc 



0-, 

IS' BwfiniiteL 

8'' Borii^mittel 
I8'' 



27Liicbterban' 

i;r'nilrT. 

17 l,.-ir)ilor han 

40" liiiii^vtid.T. ;I2D" iiiflusivi' 
W l{w;pnic(el. 
lö biofcader. 70 ' lacimuTe 



ll«rd«««t in 



limifrtmigBn über iii> Bauwür- 
dijjkcit der KohkuQüUe. 



Wirf] von der Grabe at< I\. FlBts 



Villip« VlöU (1er Grube bauwürdig. 

V i Utt Flölz der äralw banwärdigi 
Tita IlBit BmrMi^ 

▼to FiSte Buwöniig. 

ITU» Flöte Brawaidig; 

llltpi riöU der Grube hauwürdig. 
Hlm V\i)ti der Grabe biuwürdi(}. 
ItM f kita der Grab« bravü^dig. 



Die Mächtigkeit der Schichten in denen djc 9 tiötze lagern, die alle 
bauivfirdig nnd , betrigt vom IwgeodeD bie in« hangende FlOt» TB Leeb« 

ter öS Zoll luitl dit; Gc^ainmtmiichtiji^kcit der reiaer Kofale in dieMO Schkdl* 

tea Lwdiler 74 ZoU oder 46 Fuw ä ZoU. 
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Da CS uns in dlcst^r Grube gelungen ist, abwechselndp Schichtenlagc- 
nra^ vom hani^endstan bU iwt liegendste Plötz , o/fo von oben nach 
unten genau zu ermitteln und wir eine solcbe Aoiitelliiiig uad Naob» 
wdsang nÜBdesteiM f&r «ehr üHteressMit halten, «» Immh wir dieaelbe 

hier folgen: 

Coii|L'1unH;rntartig)>r Kolilcn^nndütHn Ton anbestimmter Mäcbligkflit als 
bangendes des erstt-a oder obcrstca £i)tilcoflölze8« 





70 Zoll Kohle. 


ULaehler 


40 Zoll SaDiCeiB. 
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Scbicf^rthoii. 
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40 


» Schieferthon. 




120 


» 


Kohle. 
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SO 


p Kohle. 




40 




ScbieJbrtboQ. 


» » 




j» äcbiefbrUion. 
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Kohle. 
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1 KoUe^ 


SLaditor » 




Schieferthou 




40 


» Sdiiefiertbon. 
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KohlensandlleiB. 
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40 


» Sand«tt'iQ. 
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70 
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Kuhle. 


» » 


70 


» Schiertirlbon. 


83 > 


40 
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Koblcoflandstein. 




110 


» Kdile. 


3 » 


40 




Scfaiefcrthoa. 


890 > 


> 


» Kohleman^ 


1 B 


65 


» 


Kohle. 




•te 


in, der den bangen.- 


» » 


30 


» 


Schieivrthon. 




den vom liegenden 
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28 




Kohic 




FiöUzuge brennt 




haben i 


Khc 


Ml ohen «nrihnty 


datt die IRMm di 


Baer GnÜMj aefac 



wahracfacnilieh einea Zinammenhang mit den der Johannia Grabe gehabt 

haben, deren Trennung lediglich durch die Porphyrerbebung de« Galgea- 
birgps Ivedingt worden ist. I)n nun die Flötzc der Letztem, wie flfi» Pro- 
• fil nachweist, wenn auch durch Sprünge verworfen , ursprünglich deuuoch 
in (iBmRtelbmm Znaamnwrthaage nil den FoehagrabeDflllMi geatan- 
den haben, so iat swiachen den toniie Aqgoale- und den Fuduigrttbe- 
Flötzen ein gcnauir Vt-rgldch gemacht worden, wobei man anf db 
Bowliafllnheit und Mächtigkeit des Li(^)den und Hangenden wie der 
Kohle selbst, auf die Lettenschmitzc in der Koble und die das Flötx 
beglritenden Pflaum Käckaicht nahm. Es ateUie aich dabei heraus , data 
da« liegendste, nach unserer Rechnung das eitte, nach der von der Gr». 
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:» 9td * Ttilea 

» IlCD a VItaB 

a 5lca » Xtcu 

a 6um » l\Usi 

» 7(cn u ITlfpii 

11 8teo )> Ilten 



he aDgenomnienen Zählung, die slcls Tom Stnlli nmuadloch ausgeht, das 
'lito' Flötz (kx LouiSii Auguele Grube ^ keinen KepracscutaaU^ in deu be- 
binl(b^9MMgIitell6tMO finde«, Oigcseu «tiiHMa die m Btfncht ge^ 
MgeMD 'VorliiltBifeae 

• Vllhcn FKiüM der Loui«: Au-ujtc Grobe mtl dem hm Flütze der FDcbt^obCi 

» B » » ■ » liim ■ ■ B 

» a . » » » » lUlta » > k 

» m » m » m ITlea ■ ■ » 

■ » . I » » • » Vim . » • • 

» . 9 » DSU Ttten » Ji B 

• • » »SB Vllii'n ■ « « 

I! OtcQ » Itcii u n Ii » B » » VUIun 1» Ii m 

in jeder Bezidiuag voUkommea überdn. 

Du Bift ElAts -der loaue Augoste Grabe, hat denuuMli wiiien Be> 
prammtafttBii im Liegendeo derToehtgrobe sa mdM», deewo AdBnden, 

mam wir den Siluationsplan , auf ']•::< in T _ ; nden der Furhsgrube nodi 
indirorc unbebaute Höixe aogfideutei ftiod, oükar betraditeD, vrobl müg- 
lich seiu dürfte. 

''Aber Midk ab^feeahen Ten allea «ndeven Keanwieben, welchie die for- 
äUftende Amuhoie mterstütsen, «o glauben wir dieselbe darcb nacbfol- 

geüde Tergleichcii !r '^^uchfreiMu^ der in dea gegaotMigaa. Blolsea ve»« 
kommenden fossilen Pflauzen au?ppr Zweifri zn snttcn. 

Zu dieeeoi YergleicU wablleu vir das IXle uach uuser Rechnung daa 
'{le^endate addün daa Irte Flöto der looiae Apgaaie Grobe, dem wir daa 
7te der Jobannia, und daa Ite oder Itegendatc FlSla der Fttebagrobe 
gef?enülK.'rslelleii. 

Daij letztere Plötz läget t in if>(> Laihter haiigeiider Entfernunjj von dem 
baogoodslca flölze des licj^eudca Hützzugt». Die diesen Raum erfüllen- 
däd ScUcbtea beateben [am fifititleavm ixkkommktdikt und frauwii den 
iHi^eadbi Vena hangenden FlStssuge. 
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Vargbicketuhr Nachmiu der Pttrefitetett^ miehe in dm durch 
Por^r dea Galgenberge« getrennten K^igmd^m FlSi9«n 
dt» hangmitn Zuge» «oriommtM, 




1. LycofxidilM ele^^ni. 

2. » [ililc'-ymarioirlps. 

3. SaQeDaria rioiuta hiafig and in 

gratfen Stammrraginenten. 

4. Sagroarü aabekannt Tide Zeiob- 

nnn|r SdmmfinfBaBl m iV 
Durchnmur. 
6. Sagntarta abanto m 8t w T, 
1012 OwdiiMMeB, 

6. SaKcnarit nndttltte. 8l> F. 10" 

I^iircliin. ia dir GfalMnS.flL 
0. Ql« FlüU. 

7. Sagenaria Sieinheckii. 

8. Leptdopbyllnm liiweolatiiin. 

9. » liinaia. 
10. LeuidoMrobaf . 
ILTdltaHinilii polplidiik 

12.1^iiflofw laridiiDi. 

15. Kiiom'.i imliricaU. 

14. Catamitet cannaefoniiii hiofi^. 

16. • nmo^n» hinfiif. 

16. ■ Cttii. 

17. > Sackowii. 

18. > pocbydenna. 

15. Arii«ia. 

2(K SpboMpbyUun Schlotlieimü. 

21. • •axilrai^aefol. 

22. - » »wviilbüaiii. 
2S. Aft«ropIiyllilei rigiao^ 

24. Rearopteris conPerta. 

25. n eißanlea. 

26. Aipidilrs «ilcsiacu*. 

27. > klifoIiD*. 

28. i> Schlolheimii. 
20. Glockeria maratlioide«. 
90. Balandte« Martii. 

Sl. Sphenoplero meifolia. i 



1. Lycopodite« olepna kauäg. 

2. B »rh^npüm m. 

3. Sagenaria rimoia. 



Rhodcaiu. 



4. • 

& » 
fl. • 



7. • StpinTwrkS. 
8- Sigillaria eioogala. 
0. » flexDoaa. 

10. Calaiiiilca cannaaformk. 

11. » Ohl 

13. s awraiiBalu. 

14. Atpidifct lalilbli«. 

15. B Si.TiTK. 

16. » ^cMolliciiiiii. 

17. PolypwlilM Krdmrngeri. 

18. Ncaropteri* gigantca. 

19. Glockeria marallioido*. 

20. Volkmannia polyttachia. 

21. Spttenopliyllilef MiifragArlbl. 

22. » angniiilUim. 
23b Aalerophyllitei rigtdM. 
24. LepidMtrobiu. 
* ». Lcpidofloyo« laricinti«. 
26L8tigMria Min, 



Icea nute. 



1. LyCOpodil« clr(priS ii.-iu(i;.; 

2. B dichotümoji. 

3. a »elaginoide*. 

4. 8af;aiaria rimon häafif. 



7, y> ohov.ita. 

8. Jt undalata. 
0. > Steinb«cUL 

10. Sigillaria flexoota. 

11. Sigillaricn Siammfragmaato wn 
ia-12>ia" DatdimtiMr. 

ULCdaniie«« cmmlbinii«. 
U. • Cmü. 

14. ■> ramwoi bäofif. 

15. 1» p^itliviliTtiin. 

16. SphcDOpIcna klilolia. 



» 



17. 
18. 
19. 

20. 

21. B 

24. » 



(rifuliolatn. 
Gravvnligntii. 
SchlotheimK, 
fbrcata. 
iDicrotoba, 

Jaiijeri, 
eritpato«. 



25. Anplenitea daaarordea. 
80. Glocknia m.ir^tli>>idca. 

27. Woodw.Trilitrs r<riUiToli.i. 

28. Lppi(li[iliylliiii; ;;'"f^iMi(Mj,|,J,>j. 

29. Aaterophyllite* tenaifolia. 

30. » rigbU. 

31. VolbiiiMuiM jwlyiltdui. 
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Der Louii«' Aiifjnilc Grübe. 
Ihm iiÖU. ifilK*). 



^2. PriIy|)0(litrj) KnliniiOfMl 
■33. Si>;illarin ftmnosa. 
• M. II el">iij;at.i. 
3ö. » ocnlaU. 
98. Stigmaiä Seoidca. neliM« Fat* 

d«r JLobte. 

AiiuniilM nfbonmv 
Scigintrh fiooidcia 

die ^mmtvarlM','« Form wfo ffe ia 
«loa ScitiijrcHboiieo gawühalHiii iit. 



Der J(i]i;innrB (iruhc. 



lUi füU. 



Iii der KoUe. 



Araocarite* cvboair. 

von dertriben BcKhoHeiibeit wk- 
io den Vorigen. .Si^ÜIiiiiu cloiigata. 

ICtlamttM. 



|.'?2. liivlirra iliiliin. 
i.'J.'i. Slr;;i|l;irl.'i fii-dij«». 
■14. Cii[ ri-*Mkn in 
Lepidocttob««. 



In ikr KuhJe. 



Slifinari* fiooidH (WIt der 

V(Mi|;rn). 



Wcan, ins wir ülwrzcnpt siii<], auf .illni drei Gnihcii iinwrcii Untcr- 
i^ucluingen mir ein und da^s^-IlK' Ilötz vorliitr, und nii VtT^^lcich di.T da» 
rin in einer kurzen slrt ichindi-n Distanz ydundontn Pctn-facton mit «io- 
ucu augestelU wird, dio iu dem mcileulaugcu Tractus dos licgoudcu Zu- 
geK> m 16 Fiöbwn sQ«amawng«»iomineii bcobaditet wurden, so iniitt der 
in einem «>ir)/.t;;rti und /w.u- in d< iu i r^itcn FIdUe dea hangeodeD Zago» 
sich vorfindende nnd, w'u; wir <'inf!:fSk'l»on niiisson, nocli l.ingi; niolit er- 
schöpfte Reichthutu der fusaUea Flora , uQsere volle Auftnerksamkeit tu 
Anspruch uc-buieo. 

Während in tämrnfHeke» Fßtztn d»t ganzen UegvnitH Zug0»f »t» 
wir htii-eitx micli;:^! mitstn kabtHy nur 5 lüimilien mit ii C/,i(lu»!^t'H 
und oh '[rfcn roriu)it/iir/i , xi'jid irir im Stande. i^vtrctfH, in di tn ein- 
n»n J*lötxe d«* Itmit^end^nt Zu^es, ]() Familion mit 17 Gaflit n^f/i und 
49 Arfvny die \ olUmanniu y Sphenophylliten , Astcroj/hj/llileti , Jiech»- 

alt *u den Efuitetaeeen^ so me L^idatirebue und Lepidop^t' 
Innt alt zu den Li/cujnnliacevii i^ihnri;^ »icht mUg«reehnet ^ aufzvtfin- 

de/}, iioi'oti alli'in nuf die Vilicitvs 18, auf dir Lf/CDjiO'Iiiicui'ji 12, 
£fm.»(ftii('/i 0. k'no/ria 1, Ailitiai^ Cupressitet 1, Arauuirites 1 
und Sli^maria 1 Art kommt/t. 
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A. Der liegende Fützzug. 

\. Die SpbeDopteri* elegan», die im luiigentfan FkKsuige lüdit vor* 

kommt, ist in allen Flötzcn dieses Zuge», in eio^CU togar sehr häu- 
fig, und fast jedesmal mit Sphenopteris dislans TergesctlMclKinot an- 
zatrcfibn. lu den baugendsten Flötxea des Zuge« oebiuea jedoch beide 
ncbtlkh ab, v&hrend Sph«-nopteris triMiolatt tfire Stalle ciiuiiinmt. 
S. SpheDopteri« dimrieala, tnieroioba und ri^da kommea in allea Fldtzea 
dieses Zuges äusserst zersti-eat, in IwDgendai FldUsage., ao vid nna 
bcwust , cbt iifaUs gar nicht vor. 

3. Cyclopteris fehlt dem liegenden Fldtzzuge giozlicb. 

4. Sagcoaria Tidkmanniana iat ««itiwit in dbn FlSten deaes Zages, 
d«di nodi in Keinein de$ luogeodai FNKsiagea gefanden worden. 

5. Mit Sagcnaria Veltheimiana Terbilt ea sich ähnlich, jedoch mit dem 
üntcrschicdc , das» ihr Vorkommen, wiewohl äusserst selten, auch im 
bangenden Zöge, und zwar im Itea Fiützc der Fucbsgrube nacbge- 
iriesen iat 

6. Slifmaria fefiealate imd atellata «nd im liegenden wie im hangenden 
Sehiefertbone dieses Flötzzuges sehr verbreitet, im hangenden Zqge 

dagegen von uns bis jefzt nicfit fx'o!)ac1ift't Mordrn. 

7. Die ächieierthono der Fiötze im liegenden Zuge, und zwar gerade die 
spaltbarsten, enthalten grosse Strecken entlang gar keine Petrcfacten. 

B. Der hangende Flötzzug. 

i. Gleich im enten IHKi bietet aieh den Aogen des Forschere ein ande- 
i«e BiU der firfibeicn Vegetation dar. Ton der Binßnn^keit der Flo- 
ra des liegenden Zages keine Sparl dagegen erUickt man bald groe- 

aerc Strecken sandipTi Scliirferfhon», von CalnmJf» " rannaefbrrois strot- 
zend, bald gro^ Biöclic aus ellenlangen- beblätterten Stigmaricu Aes- 
ten zusammcngeaetzt, Sageaarien und Sigillarien-Stammfragmente von 
INmenaionm U« au 20 and mehreren Zollen; tho a faaltigerey leicbl 
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spallb^ and an der Luü aerMkside Scfaie^ertfacNiplaUca mit frag- 
mcntoi TOD VmmtMt 4» ^«wpfaiadenrten Avten, mit Splienopliyl- 

litnn, Astcrophylliten and Calamitc« Gisli angefüllt. Seihst die Sand* 
steinBcbichtcn im Hungtmdtui di-s 9teu Flötzts der Louise August»; Gru- 
' i)c cotholleo, wenn auch duj-ch ihr j^Tobkömigos Gefiigc mml uu- 
' ' tfl üirffi c b femaohte Fragmeote to^, Calamitea , Sigillahea niid Ssgena- 
mn. Sie ttvaam dcr KoUe m| JNdit mebi' ifallatA, foodoni die 
. grossoarhigei^oMiwUMm im im m in dem ScUeferdMo« 40 Idofi; 

♦ r.'fTMi. 

^ Üio Xühlcodötzu siod Kro««uoUied8 mächtiger al« die ^ liegoodeu 
ZagM. 

3. Niifeod« erUidit warn amsb mv «M Spur im Spimopifria eleigiMtar 

distxi:!-. S i t'naria Volkmaoniuna , Sphenoptem divaricata, microlpfaa, 
und rigida. Lycopodite» rli !:R>>e und Calatniles cnnnadbnnis , 

dit) UD8 hier bcgcgucD, rufen die UiJO Lachter tiefer it^nuihv^im yiiHr 
H» d«& ttagendai Zigc» in mm G^ßkU)Ufi zaiwck. 
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Wenn wir nan nach der möglichst getreuen auf mehrjährige Beobach- 
tnnfr sf<*f!rrÜDdeten Beschreibang des nicht nnbtxleuteiideii ThcilcR des 
gro99ea Waldeaburger XohlcnbasflDS betrachten, so scheint cix'si hmmt 
der ttHh Theil dct Forderang »ia SteiM demmiuhf fut la fiore fot- 
|«Immim« «ptMliM 4* ÜMtflb §ö£i t^amM« dam um An*äi 
kouiUerf Fon connait «m» grand mmkrt d» CM eouehet , tupsrpo- 
tee$ tuno a Fautr« 0t Meparie» entre-«lli>ß , par de» nuuses tPutu 
autre comjmition " vielleicht dnigcrmaasscn zu entsprechen , indem al- 
lerdings eine nicht, unbedcatende Zdil toa öbereuwndergelagertcn darch 
IfiUel TerMshiedaiier Art 9eli«Dii(er Fl6tieft ihrer BeecheffiMiheit and 
halt an fossilen Pflanzen nach geschiidert und ihre V«r*eh*0d0nk«it 
Überzeugend nachj^emexen worden ist. Wir erlauben »ns daher zam 
?:t?eiten Theü du» i'hcma'a zu wenden. La Socieie desir» qua lex mo- 
dißcutionsj aux queUet Ar Fhn a Hi «msmisw pttidanl It long int^ 
Mib dis fnRfw, fKS «W ImmM mire Im dipttilimt de Im ptm» omcmmw 
tt d» la plus rieente de cet eouekes^ eolamt dteriiesy an co«, qu'il ne 
pourrfrif S.trp proiwe /ftt« eett« Flore fuf ragtet la n»4m«. Insofcm eben 
schon aus dcrn vorigen herrorgcbt, dass im Ganzen die Flora der ein» 
leloen «t dnan groeiea Koblenbeekea gebSfenden Ftölie der Famiiie 
fknd Gattattg, «Mft «aeh iddit der Art naeh, dieselbe geblieben ist, er» 
•ebien dieser Theil der Frage Siach erledigt, jefloch wollen wir zur ni» 
heren Illustration derselben noch einige der uns gleichfalls durch vicljäh- 
rige Untenuchangea bekannten tiesammtflora de« Waldenburger Kohku« 
bebkene beticflbode BeoinehtiMigm oder «ioliiidir BMoIlalo vob Beodboh- 
tongen hinzußgen, am deren naehsiehUfolb Aaftnhme gebetsD nird. 

Wenn man sich das Waldenburger Kohlenbecken wie durch die Profile 
theilweise dargestellt worden, qnerschiägig dtirch^rhriTttcn denkt, so er- 
giebt sich eine oalür^che Eintheilung desselben roQ scIbsL fasst man 
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dalx'i zunächst die Wahrnehmung ia» Aug<;, liass im liegenden Flötzzu- 
ge 31 &uhleDäötzc, in einer hangenden Entfernung von c. c. 225 Lach- 
tera auf einander lagern , worauf ein« S90 Lacbler mächtige Lage flfiti* 
kern KoUeonndatdas too theila conglomcrataitiger theilri feinkörniger 
Beachaff iilit it rulit , chiss dann erst die Erscheinung einer KohlciiahIa?r?- 
rung in 19 hauwürdigen , durtli iiiilMflnitendc Zwischennnüpl von ein- 
ander getrennten Flötzi-u sich wiinierhuk, daaa endlich dieee i-iolze, von 
den bis jetat bekannten bangenrfaten KoUeaflSlaen, woranf die Friedridia 
Grube bei Aithaln baut , wicdennn durcb eine C. C 1600 Lacbter mäch- 
tige Auflagerung von flöUleerein Kiililcnfandstrin ^eschicdini ist, so dürf- 
te der Annahme einer aligenieincn Mötzi pache von iiriuntt rltrücliLTicr soUr 
langer Dauer, die hinaichlhch der vegetabilischen äediuiente, in drei, 
leitweite siemiich weit auaeinander lallende Hötaperiodm und »wart 

in «MM Vvter-ß , Afittlar» und Ohm 
zci null , Iii Iits i'nf2;egen zu »tfllen «ein. 

ücti ci keimbarcn fos<!i!f*n Pflanzenüberresten nach zu urtheilea , die 
sowohl in der Steinkohle selbst, als auch in den sie cioschliesaeoden 
Scbieierthoii- nnd Sandateinadiichlm aofgeftmden werden, waren ea baoqpl» 
aichlich kryptcn^amische Gefinaf^attMo, den FamiUen der Equiseten, Lj- 
copodieen und Filiciten angt-hörig, Ton denen die Inaelu des de^oriischnn 
(xliT Kollirnmecrcs bekleidet wurden. Krj pto^amifschc ZellenpflanTK^n aus 
den Familien der Cuoferveo, Fucoidccn und Scbwümuie sind zwar iu 
den Kohh-nfBiurenden Schiebten bis jetzt nicht aofgefonden worden , in- 
deaa lisst $ich ihn damalige Exiatenz um m Avcniger baweifeln, ala in 
drm lTaus<lurfrr Uebergang^«jrrbtrpf eino dem Fucus pigantous ulmliche 
1i'i ^tjlal)ili'' , und in dni zuiri permischen System gehörigen Ottendorfier 
Schiciern , Choudntes Ii iclioiuanoidcs Göppert aufgefunden worden sind. 
Baas ihr Torbandenaein in den Schichten der Steinkohlenformation nidit 
naehniweiaen ist, hat & imn Grund wafancheinlich nnr in dem kkiht 

2ors(örhnrt'n Orfianisiini.» dirs^T I'/Iaiizcn. 

Ausser (Ii>n Fiimiben krypto^aiiiisclier Pllaiizcn, haben Mono- iind Üi- 
rolyledoue i^ilanzen, von ei'steru die Gattung Stigmaria, von ietzt^^rn 
die Gattung Araocaria, noch gTOMm Äothell an der Staokohleobtldung 
gehabt* 
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Eine CharaJiteristik der Terschiedc-neo BiiduugsperioJen läsrt aich haopt- 
«iülilkh nur auf die fowilen PflaoseaabeiTeite, and zwar auf dereD geo- 
gfipliiwlie Terbratung in den «hisBliien Fldtn» towolil, al« aaf ibreii 
Vdbcigßag TOD dner ia die andere FJöUbilduDg«periode bcgrOiklen. 

]t0 oder untere Flötzperiode. 

Hiolier gdrären die Ton od» mter I and II geaduMerten den Hefai* 

Zag^e anpohötiiulca Grubea als die Harle, David, Franz, Joteph, lfon> 
gen und Abendsfera, Sw;g«)a Gottes, Tempil und WriM'? Gnibe, welche 
zaMaimcu nicht weniger als 220,000 Tonnen Kohten jährlich liefern. 

Ton drca 9i-9K Teraebiedenen Farmapcciea, die bia jetzt' in der achle- 
aiseben SteinkoblenformatioB entdeckt worden aind, gebOren dieser Fleriede 
Iiöcbstdis 9 Gattungen mit IS Arten an, wovon 11 sehr vereinzelt, zwd 
(Sj)li<n()p[i'ris trifbtiolata, und Hymenophylfile« quercifolius) in prrö«sfrer 
Verbreitung, und zwei (Spbcnopteris clegans und S. distans) geselisehaft- 
lieb in hSebster Tcrbreitnng durcb alle FloUe Torkommen. Niebat den 
fam aind die Lycopodiaeeen, obgleidi aie nur durdi die dbei Gattun- 
gen, Lycopodiolitcs, Sagenaria und ülodendron vertreten vrerden, vor- 
herrschend. Die Zahl tl(-r hier TOikommendrn Arten, verhält sich za der 
GeiaaimUaiil der in der achiesiscbcn ätcinkohlcnformalioa bekannt gewor- 
denen Arten wie 11 tu^SjS. 

Daren) konmen die &genanen, TiAnMunjana, Tdthanniana, aeeikata, 
rimosa zenitreut in allen Flölzen, im liegenden ond hangenden Sdiie- 
ferthon , dagegen Lycopu<Iiolitet el^ans retchlieber in den bangenden aU 
in ^eu liegenden FlüUco vor. 

Utodendron majus und U. minna, in znaanimengedrlekten-, S bia 6 
Zoll bicilen Stammfii^fnKnlan, werden cbcnblla vereioaelt ond Tonaga- 
weise in den hängenderen Flötzen vorgefunden. 

.Sigillaricn in kleinere» Rrnclifitürken, wie in grösseren Slammfrngmen- 
Icn lassen sich in allen Flützeu, Jedoch durchaus nicht häufig auflindco. 
Die Zabl der irten acbdnt aebr beacbrinkt au aein. 

Stigmaria atdlala und St. retienlata GSppert, md aewoblimfiegendenals 
fMui^nden Sdiiclbrthon und u der Koble adbat nngemdn Uafig verbreitet ' 
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Araucarit^s carbuaarius Göpp«rt ist aur ia dai Kohlentchicbteu wahr- 
znDchmeD« 

Jlt0 aiw mUHtf Pm^perioi», 

Hierher gehört die unter dem hniigeudca Zuge aufgeführte Kuhieti 
Grabe harnte Aoguste, die jährlich 100,000 Tonnca Kohlea liefert. 
Weit grosserer Pflauen-RieichthQm. 

Familiea denen der unteren Flötzpcriode in jeder Hinsiclil gleich. 

Die ZaIiI der GaKtiniTfn in den 19 Ix^baiitra Flötzcn dieser Pcriodi; 
beträgt c c. t>0, also 47 mehr ai« in der unteren Periode. 

Die Antahl der Speeles fadioft mdk über 200, in der imferen Pürioclc 
iaom auf 50. 

Als liiiclist cliurncktcristisch verdient hervorgehoben zu wenlon , (1^1*^ 
uiebrere von den in der unteren Periode Tnrhcrrschendi n F.inn-Arten, als: 
SphcDopteris elegaos, divaricata, rigida und microiobu , und die Sagcna- 
ria TolkoMnuiia in der mittleren l^eIio<le gSodich feUen. 

Di» GMiDg SigOJana, toh der die untere Pedoäß nur drei Arten auf- 
zuweisen hat, int hier durch 12 Arten vertretmi. 

Dir Gattung Ssgenaria üblt in dieser Periode 19, in der uatcrea nur 
b äpccies. 

Araoearitea carbcoarina in der KoUe eines jeden Ftotxes; Anne. Bei- 
nertiaDus and Rhodeana GSppert, ala Terkieeelte Stammfragmente in dem 

«liesrr Poriod<? niigehörigen oberen Sandstein, nicht bloss in dem Waldcn- 
burger Becken, sondern in dir mittleren Periode, in dem ganzen nieder- 
achlcsischen Stciukohlenbassin zerstreut. 

Stigmaria fieoidea in der Kohle tand in den lieggeoden and bangenden 
Schicfcrthooaofaieiiteni die Stigmaria atellata und rettenlata 65ppert acbei- 
nen in dieser Periode m SMea. 

IIIi0 vier Oytt-F»tf9rloi9, 

PflawKnreichlhum sichtlich geringer. 

Sphenopteris latifclia, S. acotifolia, Neurop.tcris angustifolia und Spb. 
^«ntea sind die eimlgen bis jeCalairfgefundeDai Famiapeciea. 
Die ioh5oen L]fcopodiolilen der nttteren nnd mittleren Pwiode scbci* 
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tMD gani sn fehlen; Ton Sagenarien wankD nur 9. rimoMi , ondutRla und acö- 
tea(a wahrgenommen-, Sif^illarien nur 2 Arten, S. oculata und flexuosa; Stig» 
maria ficoiiJt s I)« i weitcni nicht «o tiäufig als in den vorhergehenden Pt-riodai», 

Arauratites in <ier Kuhle und als verkie«elte8 Holz im ^«ndetein. 

Fosst man die in der Flora der 3 Flotzbildungspcriodo sich beuierkbar 
aucbendni Teitmleruiigea whirfer ins Ao^e, «o aldico ach towohl fBv die* 
m, im Jar die allfeaieiiie FlStsbüdungtefioche folgende GnmdiAfe berrai: 

A. il/ü^jpMMMi« FßithUdungtepoeh», 

1. Die Mächtigkeit der Srbirhten, welche in dem Kohlenbasmn abgela- 
gert MDd, liMt auT eine MÜir lange BildnngMeit der FlMaopoolie 

8cMie««*n. 

d. Die urRprönglichon Familien, sowohl krypfogamisclior ah phrincroga- 
niiecher Pfiauzea mod in allen Perioden einer groaaartigea £podie 
vertreten, woraua en folgern itt: 

5. Daw «ihrtnd der FiNaepoefae, kdne klimatnche» tdloriadie und 
atroo»phiriaelie Teriodeningen , die auf dip YegelatiMi einen besoa- 
dern Kinfliisa aonnftben im Stande geweaen wireflif atattgefonden 
haben können. 

B. ja» «aracMNlMiM» Fßttftriaien. 

1. Dif wrtte oder uniertt0 PerM» liMt eine Uengo Kobifpitttoe tun 

geringer Mächtiirkeit. 

2. Die Flora scheint, wcuu auch üppig lo GeslAlten» dodi «im an 
Pflanzenforoien gcweasn tu sein, daher: 

S. Die HScbtiglMtt der Kohlcnflfitae ateUeniraae eine aebr vertnderlidie 

iat, und die Schieft^ribonecliichtcn ina Verlialtnisa sur fidgenden Pio- 

riodc nnflflllend Itrr m (»^''^U'n Pflanicn sind. 
S. Die 2tc mittlere, durch Jvublcneaudsteiuscbichten von c. c 3953 Fuw 
Wchligkeit getnamte, hangender oder hAhcr gelegene Flariede bat 
weit miebtigeie KoUenflBtae enlnimnaen. ' 

ß. Die üi'ppi^'keit und MannigftlMgleit der Pfl ! / nlurnien deutet dar- 
auf hin, dass wähnend der BiUlun» tWm r J^ciiixlc die Vegetation den 
hjikiisten Glanzpunkt ihrer lüatwickelung erreicht hatte, daher auch 
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7. Die Scliiclbrtlionschichtcn einen weit gfüMmo Bdclitliwii an Mm* 

zenüberreslen aufzowciscn haben. 

8. Trotz de« Reicbthums dieser PcriocJe, an neuen Gattuugcu uud Ar- 
ten, TermiMen irir darin c. c. 6 Arien au8 der Flora der untersten 
Pieriode, wta irolil eis Bewei« dafiHr ansuseben sdit dürfte, dam zwi- 
schen den beiden Perioden ein langer Zeitraum peli ^cn haben tnust. 

9. Die Sie oder oberste Flölzpcriode durch c. c. lüöUü Fuss niächfiuf 
fiötzleere Sandvteinschichten von der mittleren Periode getrennt enl- 
lliU nur KoblenQötzc geringer Mächtigkeil. Die Kohle ist weniger feat 

10. iNe Sehiderthooe amd «rat an Gattungen nnd Arten. 

11. Die Flora der ontenten Periode ist hier nur noch d u Ii liuchsten» 6 
Gattunj?en mk 8 Arten , die der mittk'rcn Periode üurcU dieselben 
Gattungen mit c. c. 15 Arten vertreten. • 

IS. Wie die Spbenopteris elegans für die untere Periode bezeichnend iit, 
«0 iat die Sphenopteri« ktifolia «I« Leitpflanze f&r die obere Ptariods 
anzusehen. 

Dass nun die fxissilcn Pflanzen, die wir in den 3 Perioden kennen lern- 
ten, den größten Antheil ander Slcinkobleubilduag halxa, unterliegt, 
nachdem wir einen grossen Tbeil derselben zom Beispiel & Galamtten, Sa^ 
genarien, Sigillarten, Spindeln von Famwedeln und Weddtbeilclien, Inder 
Kohle selbst, ütH'rall tu beobachten Gelegenheit gefonden, wohl kebem 
weiteren Zweifel. 

Landpflanzen Ton SompF und Wassergewächt^en in der Flora der &oh- 
lenbüdangsepoche zu unterscheiden, lässt sich nur durch Analogien zwi- 
schen den Pflanaen der damaligen und g^enwirligen TegeUtiottsqwehe 
aiiiiäliei rid crmö|L,'Iicheii. Analog den Equi* ten der jetztweltlicben Flom^ 
«lörlti ti die ('.;il;imilen die einzigen Pflanzen der Vorzeit sein, die mit eini- 
gem lleciit den Sumpf und Wasserpflanzen beizuzählen wären. Im Scbie- 
ferthon kommen dicselfien (äst immer zusammcngedrijckt, gemischt mit 
Farrawedeln und anderen Pflanaenfrafujenton, im Saodateitt gewöhnlieh 
stamtjirund und einzeln vor. Aebniich verhält es sich jedoch auch mit 
den Sigillancn, Sagenarien, Lycupodieen itnd Sligmarieny daher auf diese 
Wahrnehmung iein besonderer Werth zu legen iat. 
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